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Zuſchrifft 
an den Verfaſſer diefer Briefe, 

Hrn Paſtor Laxmann 
in Barnaul. 

D. haben Sie Ihre amOb geſchrie⸗ 

bene Briefe wieder, an der Leine 
"€ 
« 

# gedruckt, pt und wieder im Styl ge 
Bi 

= "Beffert und abgekürzt, und durch und 
E 

I | 
nige dieſer Anmerkungen rühren von 

> ‚Hurch mit Anmerkungen erläutert, € 

dem Hen, Profeffor Beckmann her; 

Andre gehören mir zu ‚und zu noch an⸗ 

b A 2 dern 

Br 
* m 



Zuſchrift * 

dern hat mir der Hr. Profeſor Butt. AN 

ner den Stoff oder — die ak Ver— ni 

anlaflung gegeben. 

Bon meinen Noten werden Ihnen 

ſehr wenige brauchbar ſeyn: aber Das ' 

follen fie auch. nicht. Sie, Ar. Pa⸗ | 

ſtor, prechen in Ihren Briefen von. j 

der Angara, vom Altaj, vom Irbiti⸗ 

ſchen Jahrmarkte, und von Kitajka 4 

wie wir hier zu Lande von der Mefer, 

vom Harz, von der. Braunſchweiger 

Meſſe, und von Graͤzelſchen Camelot⸗ 

ten 



Zuſchrifft. 

; | ten ſprechen: aber Ihren deutſchen Le⸗ 

| seh find jene Namen fo wenig gelau: 

fig, als diefe ai Kolywaniſchen | 

Beichtfindern; foigtic ſchien mir eine 

Erklarung derſelben nicht überflüßig 

= on — 

Unterdeſſen da wir bier unfern 

elnelenfen erzaͤlen, daß wir in der 

Mitte von Aſien, 300 Meilen hinter 

„dem Koſpiſchen Meere, an der Grän- 
| | 

je der Kalmuͤckei and Mungalei, wo 

— ————— vor 600 Jahren den 

a — 3 Sitz 



Zuſchrifft. 
Sitz eines Reichs errichtete, das gröf: 

ſer noch als Auguſts und Karls des 

Großen, und beinahe ſo groß wie das 4 

Heich Katharind der Zweiten, ward, 

einen gelehrten SPAM) und Correſpon⸗ 

denten haben, ver, ungcachter en Akt 

Seiler iſt und einen Siechiprens 

Bet mehr, als zweihundert deutſche a 

Meilen lang hat, gleichwot auf die i 

Betrachtung feihet Welt, ah die Er⸗ | 

forſchung der Natur, und auf die Ein- { 

fammlung neuer Kenntniffe, mehr zeit ) 

ver 



3 uſchrifft. 

verwendet, als mancher Europaͤiſcher 

Pfarrherr, der alle feine Schäflein in 

Einem Dorfe beiſammen hat: ſo ver⸗ 

geſſen Sie nicht, gefehäster Freund, 

Ihren Ehamen und andern Mungali⸗ 

ſchen und Tangutiſchen und Daurk 

ſchen Gelehrten dagegen zu erzaͤlen, 

daß in Europa, unter dem 52 Grad, 

ein Ort Namens Göttingen fei, ma s 

man Ihre gemeinnuͤtzige Beobachtun⸗ 

gen, pie fie in einer noch unentdeckten 

Welt anftelfen, nicht nur beffer als in 

> ze Dar 



Zuſ rim 
ah ken weiß; fondern N 

man ſolche ſo gm, durch Huͤlfe einer 

Bibliothek, | deren Genuß ich Ihrer 

| Lehrbegierde wuͤnſchte zu peifen 2 zu 

Dan und zu erweitern im Stan Ä 

* 

a JJ J * 7 hi ' 

Böttingen NW, * 
den Si men 1769. i 
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F Erßer Brief) // 
an den ‚Prof. Schloͤzer. 

Barnaul den 26. Decemb. 720 

JE 

sy“ diesmal Fein Wort weiter, als 

Nachrichten: zum Beweis, daß 

ich Ihr guͤtiges Antwortſchreiben aus Pe⸗ 

tersburg vom roſten April 1765 erhalten, Daß 

ich ſolches mit innigſtem Vergnuͤgen geleſen, 

und daß ich Ihren Geſchmack billige, dem ; 

zu zu folge Ihnen “ eine halbe Seite voll Mac): 

* aus meinem Weltteile lieber iſt, 

als eine ganze Seite voll Complimenten 

aus der Fuͤlle meines Herzens 
0 & 

ai > Idhre 

2 
PN 



10 Sibiriſche Briefe 

Ihre Abreiſe aus Petersburg nach Deutſch⸗ E 

fand (im J. 1765) wußte ich ſchon aus Hrn. 

Beckmanns Schreiben: aber von Ihrer 

Ruͤckkunft (im J. 1766) habe ich nicht das 

geringſte erfaren. Indeſſen vermute ich doch, 

daß Sie zuruͤcke ſeyn werden, und mache 
mir daher das Vergnuͤgen, dieſe Zeilen an 

Gie zu ſchreiben. Geſund bin ich noch, 

mein H. $., habe auch) ein paar gefunde 

Söhne: allein meine Frau ftarb in Rächte, J 

und liegt in SelenginfE ! begraben. Er 

ne umftändfiche Erzaͤlung von meiner Gibie 
| riſchen 

ı KRachta und Selenginſk find Städte, bie 
fſuͤdwaͤrts vom Bajfal, an ber Granzge von 7 
China, oder vielmehr von der unter Chines 7 
ſiſcher Hoheit ſtehenden Mungalei, liegen, 
und ı3 Meilen von einander, von Peters⸗ 
burg aber beinahe soo Meilen weit (7 Wers 
fie auf eine deutfche Meile gerechnet) ent 
fernt find. SelenginfE hatden Namen von 
der Selengs ‚einem großen Sluße, der von 7 
SW, aus der Mungalei koͤmmt, und fi 
in den van flürzt, nachdem er viele a 

ve = 



Erfter Brief. 11 

riſchen Wallfarth würde zu weitlaͤuftig fal⸗ 

len: über ein Jahr werde ich ſolches muͤnd⸗ 
lich thun koͤnnen. Nur fo viel melde ich, 
das ich biß zu den Nertſchinſkiſchen Sil- 

berhütten und Stretinffoi Ofteog an der 

Schilke > gekommen; das ift, von Bar: 
naul 

dre faſt eben fo große Fluͤße vorher ser: 
ſchlungen hat, deren in der Gefchichte des 

Dſchinkis⸗ Chang haufige Erwänung ges 

» = 

fchiehel. Die Stadt wurde vor etwa go 
Garen von den Ruſſen angelegt, Don 
Kachta biß Pekin, der Hauptftadt von Chir 
na, find noch zoo deutſche Meilen. 

Die Schilke ift der berümte Amur. Die 
Ruſſen nennen diefen Fluß bei feinem Ur⸗ 
forung Onon; in der Mitte von der In⸗ 
goda an biß zum Argun, die fich beide in 
ihn ergießen, Schilke; und fodann biß an 

. feine Mündung zum öftlihen Weltmeere 
Amur. Wie diefer Fluß bei Einem Volke 
zu drei verfihiedenen Namen gefommen, 
hat Sifcber in feiner Sibirifchen Ge= 
ſchichte ( Petersb. 1768, 8.) ©. 793 ſchoͤn 
erfläret, und daraus den boppelten Na⸗ 
men der Donau bei den Alten, Zfler und 
Dannbius, erläutert. Die Tungufen nenz 
nen ihn Schukir;, die Chinefer Ae-tong - 

| iang, 



az Sibirifche Briefe 

naul über 3000 Werſte nach Oſten. Sid: 

waͤrts bin ich biß Life Famenogorfkagz ?, 
500 Werfte von Barnaul, gewelen, und 

auf den Altaifchen Gebirgen etwas herum⸗ 
gereißt. 8 | 

Sagalin- ula, ven ſchwarzen Fluß. Schil= 
kaheißt auf Burattifch ein Fluß überhaupt: 
‚eben fo wie Amar, der Amur, bei den La⸗ 
muten; Rem, der Jeniſej, bei den Kajba⸗ 
ler; Atal, die Wolga, bei den Tafarenz 

Is la, die Weichfel,bei den alten Breußenzc. - 4 
Einmereres von dieſem Fluße lehret Muͤl⸗ 
lers Nachricht vom Amurfluße im Buͤſchin⸗ 
giſchen Magazin B.II. S. 483-518. 

3 Uſt⸗ Eamenogorfkaja, eine Feſtung, liegt 
ſuͤdwaͤrts von Barnaul, und iſt der aͤußer⸗ 
ſte Graͤnz⸗Ort gegen die Kalmuͤckei, oder 
das vormalige Gebiet des Kalmuͤckiſchen 

Eroberers Ebon= Taifcbe. Die Altaiſchen 
Gebirge fchieden fonft die freien Dfongariz 

ſchen Mongalen over eigentliche Kalmuͤcken, 
die unter dent Chon⸗Taiſcha funden, von 
den Ralfag: Mougalen, die den Chinefern 
zinsbar find. So mwcier in feinen Ob- 
fervations Mathematiques Tom. I. p. 142 - 
(Paris 1729, 4: ) feßt Diefe Gebirge unter 

69, 20* Lat. und 20° zo‘ Long. im Weſten von Pekin. | | 

| 
kiang, den Drachenfluß; die Mandſchu 

” 

J 

a 
2* 

J 



Iſt die Tangut iſſche Sprade in Eu— 

ropa befannt +? Hr, Muͤller bat in den 
Commen: 

4 Aus Muͤllers Comment. de feriptis Tan- 
‚ gutieis in Sibivia repertis (in den Comment. 

©. = Acad. Petropol. Tom.X.-p.420 -468), und 
* aus des Auguſtiner Eremiten Fr. Auguſtini 

Antonii Georcıı Alphabero Tibetano (Kom 
1762, 9t. 4.) läßt fich eine vollftändige Ges 
fchichte der Tiberifchen oder Tangutifchen 
(denn beides ift einerlei) Schrift und Spra⸗ 
ehe fchreiben, | 
-gyde publicirte zuerft A. 1700 in feis 
ner Hill. religion. vet. Perfarum einen mit 
Tibetiſcher Eurrentfehrift gefcehriebenen Rei; 
fepaß, fonute ihn aber nicht erklären. 
Witſen ließ darauf in feiner Noord en 

- Ooft Tartarye, fo wol in ber erften Aus⸗ 

‚gabe vom 3.1699.©. 144, als in der zwei⸗ 
‚ten vom J. 705 (nach dem in der Göttin: 
sifhen Bibliothek befindlichen Exemplar 5 
denn in allen Netersburgifchen felen die 
Zeichnungen der zten Ausgabe) bei ©. 210 
auf drei halben Bogen, Tibetifche Characz 
‚tere in Menge, und zwar, wie die Zufamz 
menhaltung mit dem Georg lehrt, ziemlich 

| A Eden dieß gefchah im 
A Mercure de France im J. ı718.: Hierauf 

fand man im Südlichen Sibirien oſtwaͤrts 
vom Irtyſch, ungefer in den Gegenden, aus 
welchen Hr. Laxmann ſchreibt, Sr 
ah aſpi⸗ 



\ 

| 

14  Eibirifche Briefe 

Commentarien Ihrer Akademie etwas davon 
geſchrieben 

kaſpiſchen Meer, wie alle Auslaͤnder fagen), 
in einem verlaßnen Kalmuckifchen Klofter 
Ablaikit genannt, eine Menge unbekannter 
Schriften, die Peter der Große im J. 1721 
nach Nom und Paris verfchickte, und die 
man bald fur Tibetifch erkannte. AaEro= 
ze ließ hierauf in die Acta Eruditorum vom 

. 1722 Elementa linguae Tangutanae eins 
rücken, verfah fich aber fo heßlich dabei, 
daß er die Tangutiſche Schrift mitder aus 
dem Eſtrangelo entftandenen Wigurifchen 
oder Mongaliſchen vermechfelte.: Endlich 
Fam Bayer im zten und aten Bande der Pe⸗ 

—— a 

tersburger Commentarien, und uͤbertraf 
auch hier alle feine Vorgaͤnger: ceteros om- 
nes in hoc literaturae genere vincit , fagt ihm 
ſelbſt Georg p. 5:8 Alphab. Tibet.nach. Ind 
zulegt machte Müller im roten Bande eben 
diefer Commentarien A. 1747 eine umftands 
liche hiſtoriſche Befchreibung der in Sibis 
zien gefundenen Schriften befannte. 

Bißher waren die meiften Nachrichten 
von der Tibetifchen Sprache aus Norden 
über Rußland nach Europa gefommen : 
nunmehr öffneten fie fich einen neuen Weg 
im Suͤden dahin, durch die Kapuciner 
Miffionarien. Der Pater Horarius Pinna- 
billenfis hatte 22 Sjare in Tibet felbft, unter 
der Anweifung eines Tibetifchen Doctorg, 
mit ber Erlernung dieſer Sprache zuges | 

bracht. 



Erſter Brief 15 

gefchtieben: was es aber ſei, habe ich ver; 
geffen, und hier in der Wuͤſte ift nirgends 
Rath zu holen. Auf allen Fall gab ich mir 
die Mühe, auf-meiner Reife durch die Se 

N u lengin: 

bracht. Unter diefes Paters Aufficht goß 
Antonio Fantautio im J. 1738 zu Rom die 
erften Tibetifchen Lettern, auf Befehl des 
Cardinals Ludwig Belluga, für dieDruckes 
zei der Congregation de propaganda fide, 
Und aus diefee Druckerei gab Georg A. 
2762 fein obbemeldted Alphaberum Tibera- 
num heraus, das zwar über 112 Boger 

ſtark iſt, aber eine Menge andrer Dinge 
mit einer eckelhaften Weitläuftigkeit enthält, 
und bloß S. 555-642 von der Tibetifchen 
Schrift fehr ausfürlich handele. Ein Aug; 

zug dieſes feltenen Werkes finder fih in 
BSatterers Allgem.biftor. Bibliothek, 
B. V. ©. 236-274, DB. VI. ©. 272- 299, 
amd DB. VIL G.156-238. Georg überfese 

. zugleich die Ablaikitiſchen Schriften, und 
eigt, daß die Gebrüder Fourmonts, die 

holche ehedem für den Rußiſchen Kaiſer übers 
ſetzt hatten, faft Keine Splbe davon verffäns 

den haben. Ein fehreckliches Erempel der 
Sranzöfifhen Windmacherei! Wie oft, wie 
grob, haben diefe Leute nicht fchon den Nors 
den geäfft: Sourmont miteiner Tibetiſchen 
Neberfegung, Voltaire mit einer Geſchichte 
Peters des Großen, Kcı &c. &c, 



Be. Sbiriſche Briefe 

lenginſ eifipen Gegenden etwas von dieſer 

Sprache in mein Tagebuch einzutragen. Es 

ſind bloß einige orthographiſche Bemerkun⸗ 

gungen, die ich Ihrer Nachſicht empfele: 
ich machte ſie in meinen Nebenſtunden, und 

noch dazu auf der Mungaliſchen Steppe und 
in ihren Jurten; ein Philolog wuͤrde ſolche 
weit intereſſanter gemacht haben. | 

Die Mungalen 6 haben zweierlei Schrift: 

Die WEN und Die Tangutinche 
heut 

* Kr. gleichwol ſtimmen Hrn. — 
Nachrichten von der Tangutiſchen Schrift _ 
mit denjenigen, die man von ganz andern 

Orten her hat, vortrefflich überein, wie 
man aus den Anmerfungen erfehen wird. 
Dies macht zugleich ein gutes Vorurteil 

fuͤr die Richkigfeitder meteorologifchen, nas 
turhiftorifchen, und andern Ba a 
unſers DVerfaffers. 

6 Wiogolen, Mongalen Yu — ver⸗ | 
a Art wird diefer beruͤhmte Wölkerse ⸗ 

ame auggefprochen. Urfprünglich, und. 
nach dem Zeugniße deg Abulgafifcheinti1ios 
gelrichtig und das n nur durch einen Rhi⸗ 
neſmus hinein gerathen zu ‚IRB hr 

x 



Erſter Brief 17 

ne; die Mungaliſche, iſt die gemeine 
Schrift, und wird uͤberall im Handel und 

in Briefen gebraucht. Auch Die Chineſi⸗ 

ſchen Tribunaͤle? bedienen ſich derſelben; 

und in den Selenginſ kiſchen Archiven findet 

man Feine andere. Sie wird von oben her: 
J 

unter 

Ge zu Fe nennen die Kalmucken ſelbſt 
ihre Sprache Aongoſun keleber , Muͤller 
loc. cit. pag. 468. 

7 Naͤmlich wenn ſie Mandſchuiſch fehreiben: 
denn die Mongalen haben unter dem Dſchin⸗ 
fis- Chan die Buchftaben von den Neſto—⸗ 
rianifchen Syrern und nachher die Manz 
dſchu von den Mongalen,angenommen, das 
her fie folche auch Wigurifche , d.i. fremde, 
auslandifche Buchftaben nennen. Bei den 
Mandſchu ift auch die Chinefifche Art zu 
drucken üblich: fiehe Bayern de Litteratu- 

ra Mangjurica, im sten B.der Petersbur⸗ 
ger Commentarien. Unter den Kalmücken 
legte Johann Renat, ein Schwediſcher 

Stuciunter und nachheriger Kalmuͤckiſcher 
9 SGeneral⸗Feldmarſchail, um dag °%. 1730 
—eine — — auf Europaͤi⸗ 
4 RN 
; RR ur y 11 a J u 4 Nein Y »s Ar) Me Y 



18 &ibirifche Briefe 

\ unter, wie Die eigentliche Nikanſche 8 

"Schrift, geſchrieben. Die andere Schrift 
Der 

s „Nikaniſche Schrift,„: diefes Wort fegfe 
mich anfangs in Verlegenheit, biß ich zufäls 
liger Weife in Fiſchers Vocabulario Sibiri- 
so MSet. fand, daß auf Mandfchuifch ein 
Ehinefer Nikan heiße. Folglich ift Nifas 
nifche Schrift fo viel als Chineſiſche Schrift. 
Nachher wies mir Hr. Prof. Büttner fols 
gende Etellein Witfens Nord en Oofl ' 
Tartarye Tom.I.pag.64. “Van den mond 
der Riviere d\Amur , aen Zee, welke byzom- ' 
mige de groote Schonga of Songo of groote | 
Singal en Ahur mede werd genaemt, is te 
Lande, zoo men van daer bericht, een be» 
quame weg tot in ’t Landfchap by de gebuur- 
volken genaemt Nikan/koi (zooals 
mede aldaeren onder de Moegalen alle vreem- 
de Landen werden genaemt), want menwil 
dat de oude Sineezen by de buitenmuurfche 
Volkeren Nikanders genaemt zijn geweeft. In 
‚welk Landfchap, z00 gezegt wird, men Goud, | 
Zilver en koftelijke gefteenten vind, ook Zy- 
de. ’s Lands Volken zijn aldaer konfliger, 
beter gezedent, en arbeidzamer, als die . 
Noorderlijker woonen, 't geene dan voor 
Sina te houden is De Mugalen, Daurianen 
en Tarters van Niuche , of Volken welke 
‘by den mond van de Rivier d’Amur aen Zee 
wonen, weten van Eilanden te fpreken, die - 

5 . am 

SI] Eu — — — — 



Erfter Brief. 19 

der Mungalen ift Die Tangutifi che: Dies ift 

die gelebrte Schrift °. Die Lhamen oder 

| F  DPriefter 

2y Nikanf ki noemen (die Endigung [ki ift 
bloß Rußiſch), en zeggen die niet ver in 
Zee te leggen, als men de Vliet d’Amur nit 
zeilt. Miflehien zijn deze Eilanden het Noor- 
der gedeelte van Japan of Jefo, ofte cenige 
Voor -eilanden onderdanig aen Sina, Deze 
Volken noemen malkanderen Nikanders of 
Nikanen, dat eigentlijk boerfche of onge- 
zedenden gezegt is. De naem Nikanf koi of 
Nikander ſehynt afgedaelt te zijn uit het Si- 

"neefch, en wel byzonderlijk van de Stad 
Nanking of Ningkan, bezuiden Peking ge- 
legen; waeruit dan fchynt gefprooten te zijn, 
dat de Tarters,, die nu Sinahebben verovert, 
vit verachtinge der oude Sinezen hun de _ 
naem van Nikanen hebben gegeven, ’t geen 

20oo velals Knechten of Boeren in haer Sprack 
zoude beduiden, en haer Hooftftad Nikang 
voor Nanking, dat is Knechtftad, benoe- 
men,Witſens Herleitung diefes Namens 
ift ſehr unmwahrfcheinlich : aber dieſes mag 

ganz richtig fepyn, daß Nikan einen Aus⸗ 
länder überhaupt, jedoch mit einem Nebens 
begriffe von Verachtung, bedeute; wie 
Bureßeeos bei den Griechen, Oſtak bei den 

| Sataren, Us= Bürger bei den Schweizern, 
Ausmann auf Altdeutſch beim Friſch 2c 
"9 Das ——— hat mit dem Mongali⸗ 

U ſchen 

24 



»0 Sibiriſche Briefe 
Priefter bedienen fich diefer Schrift und } 

Sprache überall in den Gößentempeln: auch J 

Die Aerzte, wenn fie Recepte verſchreiben, 

drucken damit die in der Materia Medica 

vorkommenden Sachen aus. Bei den heiſe 

fen Bädern am Bajkal, und bei Uft: Turfa, ” 
fand ich diefe Schrift, mit. der gemeinen " 

Mungafifchen vermifcht, überall fomol an 
den Fleinen Fähnlein, als auf Stühlen ” 

| und a 

ſchen weder in der Sprache noch in der 
Schrift dag geringfte gemein. Die Mons 
galifhe Schrift tft, wie fehon gemeldet 
worden, aus der Syriſchen entfianden; die 
Tangutifche hingegen ift einigermaßen 
Brahmaniſch. Allein daß auch das Tanz 
gueifche unter den Mungalifehen Völfern 
gang und gebe ift, damit hat es eben die ” 
Bewandtniß, wie mit dem Latein unter 
den Römifch » Ratholifchen Chriften. Die ° 
Mongalen haben namlich die Religion des 

"Dalai: Lama, die in Tangut herrfeht, und 
ein Mifchmafch von Brahmanifchem Deis 
ſmus und Neflorianifchem Chriftenthume 
ift. Daher bekommen fie ihre Geiftlichen 
entweder felbft aus Tanguf, oder diefemüfs 
fen wenigſtens der Tangutiſchen Schrift 
uud Sprache Fundig fen. “A 



t 
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und oflibus ſcapulae 10 von allerlei Tieren, N 

gefchrieben: außerdem traf ich fie auch an 
dem Fluße Dfida bin und wieder in die fleis 

len 

an. 

und hervorragenden Felſen eingehauen 

Dieſe 
⸗ 

10 Auf den Einfall, auf Ofla Scapulae zu 
J 
ſchreiben hat die Tanguten vermuthlich 

ihr Samdra gebracht: fo nennen, fie nach 
Georgs Befchreibung ©. 564, “tabellas 
Sandaracha nigra oblitas, in quibus pueri 

primum literas pingere difcunt. Panniculo 
leuiter uncto fuperficiem humedtant, fuper- 
que integunt minutilimo puluere ex terra 

- fofhili eaque candidiffima Sakhar, Tum li- 
guea virgula litteras infeulpunt.  Figurae 
nigrae in fubiedta Sandaraca apparent, & 
album integumentum fakhar vices chartae 

 fupplet. Ceterum mos eft in uniuerfo Ti- 
beto familiarifimus, ut res exigui momen- 
ti, nec diuturna memorta dignas, Samdris ta- 

N . . . . 2 . J 

bellis inferibant, Quoties enim velint, & an- 
te ſeripta delent, & noua facillime condunt. 
Ex his libellos componunt, quorum alii 6, 

alii 8, aut quot quisque malit, tabellis con- 
ftant, eosque adferibendi commodum fecum 
geftare folens, | | 

Be Ba *L, 
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Dieſe Tangutiſche Schrift wird auf zweier⸗ 

lei Art geſchrieben: gewoͤnlicher Weiſe ho⸗ 
rizontal, wie Die Europaͤiſche Schrift; manch⸗ 

mal aber auch von oben herunter, wie die ‘ 

Diongalifche. Doc) ift die erftere Art befr 8 

fer: die Befchaffenheit der Buchſtaben fo⸗ 

dert e8 auch, daf fie horizontal, entweder 

von der rechten zur linfen, oder von der lin: 4 

fen zur echten '*, gefchrieben werden ; denn ’ 

ihre Vocalen werden, wie bei den Morgen: 

ändern, entweder tiber oder unter die Com 

fonanten gefeßt. 

In 

ır Georg pez74 behauptet alſo unrecht ge⸗ 
gen den Hyde und La Croze, die Tangus 
ten hätten zwar anfanglich von der rechten 
zur linfen gefchrieben ‚, weil fie ihr Alphas 
bet von den Syrern befommen (dies ift 
falſch); allein heut gu Tage fehrieben fie 
im mer von der linfen zur rechten. Daß 

ſie auch mie die Mongalen von oben heruns 
ter fchreiben, ift eine ganz neue Nachricht 

— Derfaffers, die ich ſenſt nirgends 
nn e. wen Rt j 

. 

Be 9 
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In ihrem Alphabet zälen fie 30 Buchſta⸗ 
ben, unter welchen aber mir viele uͤberfluͤßig 

zu ſeyn ſcheinen 22. Die Ordnung, der 

Valor, und die Figur derſelben ift fol⸗ 
gende: — 

1. ga 

ı2 Keiner iſt uͤberfluͤßig; jeder hat feine eis 
gene und von andern verfchiedene Ausſpra⸗ 
che, die aber der Ausländer felten bemerkt, 
und noch feltener nahahmen fan. 3. €. 
ber dritte Tibetifche Buchftabe ift unfer Eus 
ropäifches k (dad g mangelt dem Tangus 
ten völlig ): der erfte aber iſt ein k guren- 
vale, und der zweite ein k palatinum , lin- 
gua ad palatum inflexa.. So find andere 
Buchſtaben zarinae, wie der achte; noch 
andre aber dem Tanguten völlig eigen, bie 
keine Furopäifche Kehle herauszuſtoßen vers 
mag: als der ate ngba, und ber 24fleja, 
den Hr.Larmann mit dem Rußiſchen Te, 

- wenn es auf einen. Confonanten folgt, 
Georg aber mit dem Koptifchen giangia, 

vergleicht. Um alle diefe feine und ung uns 
gewohnte Unterſcheide auch mit lateinifchen 

Lettern auszudrucken, hat Georg eigene Zeis 
chen erfunden, fo wie man ed vor ihm 
ſchon mit dem Chinefifchen gemacht hat. 

s3 Die Siguren laffe ich hier weg, weil sr- 
ercıs Alphaktiım Tibetanum exiſtirt, worz 

TO Were ‚innen 
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rateſſe gezeichnet find. j 
14 Diefe Columne enthält die Namen der 
Tibetiſchen Buchftaben nach dem Georg. 
Das bedeutet darianen literam guttura- 
Tem , der Circumflex aber palarınam, 

4 

I. ga g\ TE kh 14 

2. Ka Ki 

3. ga wie n.1. ka 

"na n na 

s. dfcia dee.  ciha \ 
6. tfchia t{ch ciha N 

7. tfchia wie 6. Pr ‘ 

8. niae ne  gmia I 

a Dal ee tha : 
ı0. tah, —*— ıha 4 

dr. dah wie 9 Be # 
12. nah wie 4 ir 0 4 

innen folche weit richfiger als im Ca Eros J 
‚ze, Bayer, und Witſen vorkommen. In 
den Hauptzuͤgen kommen Hrn. Carmanng 

Figuren mit Georgs feinen volliguberein, 
wenn fie gleich nicht mit malerifcher Accu⸗ 



\ 3 

* 5 3. 

ANZ 
15. 

‘16. 

r 17. 
— 

19 

20. 

24- 

EIER 

26. 

De 

5 ha 

| fe 

; 30 

bah 

.pah 
bahwie 13 

mah 

{ah 
tfah 
‚fah wie 17 

oah 

ſiah 

. fa 

. a paruum 
ja 

a initiale‘ 
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7 
p r-ba 

pa 

m. ‚ma 

S tzha 

ts 27 

ER 

2a va 
fi sciha 

s gelinde wie ld sa 
J——— 

ja 

1 ra 
—1 la 

fiwiezi fie 

s hat [ha 

h ha 

de 

B5 Dos 
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Voeales haben fie viere: i, u, =, 0. Der 

erfie, dritte, und vierte werden über die Con⸗ 

fonanten gefchrieben, der zweite aber unter 

Diefelben. Auch die Confonanten Num. 23, 

24, und 30 befommen dieſe Vocalen, und 

find Daher wie das Hebräifche N anzufehen. 

“Haben aber alle diefe Confonanten feinen 

Vocal uͤber oder unter fih: fo Liegt man fie _ 

fo, wie oben angegeben worden 10. Als: 
hara, ſchwarz 

Jagen, weis 

barura , Myrobolani Indici ouati, 

manu radix Angelicae, 

talga dor ſ, femina Sidaeafiaticae. 

| Sonſten 

15. Das iſt, das Tibetiſche Alphabet iſt halb 
ein Syllabarium, und halb nicht: jeder Buch⸗ 
ftabe druckt zugleich das a mitaug; allein. 
dieſes a wird in der Ausſprache verdrun⸗ 
ger, fo bald einer von den übrigen 4 Dos 
ealen( die aus dem Sprifchenentliehenfind) 
hinzugefest wird. — Die folgenden Tis 
befifhen Wörter hat ber Hr. Verf gleichfalts 
in feinem Briefe Tiberifch beigefchrieben. 

P; * x m — * 
En u ee a > % 
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Sonſten habe ich auch von oben herunter 

ſchreiben ſehen: als se 
| bu oa Aſtraka⸗ 

| legumen da- niſcher 
⸗⸗ ga Pfeffer 

‚Auf den Felſen an der Dfida waren Die Wor⸗ 

te omanibadmahun 18 eingehauen, welche 

Here 

‚ 16 Bayer in den Commene. Acad. Petrop. 
" Tom. III. p.393. bat eben diefe Züge fo 

wohl Tangutifch ale Brahmanifch, gerade 
wie Hr. Larmann. Exftant, fagt erſterer, 
in mufeo imperatorio apud Academiam ve- 
xilla fepulcrorum feu epitaphia e Dauriaad- 

uecdla a Meflerfchmidio, infcripta modo his 
Brahmanicislitteris, modo Targutanis. Das 
Tangutifche ließt Bayer ong ma ni pa dme 
chum chi, und Meſſerſchmidt überfegt fie: 
miferere noftri Deus. Aber Georg lb. cit. 
Pag. 500 - 525 ließt bom- mani\- peme- hum, 
und entrüftet fich darüber, daß man eg 
mit dem Chriftlidyen Kvese EAencov gleiche 
geltend zu ſeyn glaube: er findet vielmer 
den Kaͤtzer Manes nebft feinem jünger 
Thomas und allerhand magifche Teufeleien 
darinnen, und erzählt ©. 524, daf A.1724 
in der Stadt Lhaffa ı7 Neubekehrte EN 

N + 14 
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Herr erbarme dich unſer bedeuten 

ſollen. Eben daſelbſt ſah ich auch andre 

Züge in den Felſen, die eben dag bedeute: 

ten, aber noch viel Fraufer ausfaben. Von 

einer dritten, von den vorigen ganz verfchie: 

Denen Art Züge, fagten die Mungatifchen thaz 
men, es wären Initkigſche 17 Buchftas 

ben. 
4 M | Wäre 

be Märtyrer geworden ‚weil fie dieſes Zau⸗ 
bergebet nicht hätten nachfprechen wollen. 
Solchemnach märe e8 in der Tibetiſchen 
Kirche. ein Lofungswort; etwa wie Ge— 

lobt fei Jeſus Chriſt in der Paͤbſtlichen. 

17 Das iſt, Brahmaniſche Buchſtaben. 
Beyer in Comment. Acad, Petrop. Tom. 
IV. pag 297: “Ad modum harum maiorum 
(Brahmanicarum litterarum) alias accepi ex 
Calmuceis Dfongaris, non nifi in apicum e- 
legantia diferepantes; fubiundtis minoris for- 
mae litteris, quales vulgo curfiuas appella- 
mus. Bordon, legatus Calmuccorum Toorgoi- ° 
torum, qui fub imperio Ruflico degunt ‚cum 
domi meae me inuiſcyet, & agnofcebat Brah- 
manicas,&afuisenepKerdici afleuerabat, 
Fodem nomine has litteras a Calmueccis 

Dfongaris prope Tibetum ad Irtyfchum 
fluuium 

— ——— 

— —— 

EEE, 

Rec en 

—— — — 
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Waͤre der Akademie der SBifenfchaften 

mit meteorologiſchen Beobachtungen 

gedient: fo Fönnte ich derſelben mit einem Ta: 

gebuche von 4 Zaren aufwarten. Ich ma 

che die Inſtrumente felbftz und es ift ſchon 
feine Stadt in ganz Sibitien, wo mannicht 
einige von meinen Thermometern und Ba: 

tometern hätte: ‚allein man ziert nur Wände 

damit, und beobachtet nicht das geringfte. 

Sch machte diefen Aufwand, der mir auf 

mehr als 100 Rubel fteigt, in der Abficht, 
um die keute zum Beobachten und Naturas 
lienſammlen anzureizen; allein vergebens. 

Man geht lieber muͤßig, oder — die Zeit 

in oͤden Geſellſchaften zu. Ja hier in Bar⸗ 

naul werde ich von — — geläftert und 

verfolgt: und ich müßte ganz unterliegen‘, 

wenn 

Alk appellari „.ex illorum legatis — 
cognoui, ,, Bielleicht fteckt Indien, Ivdynıe, 

wie die Griechen im Mittelalter fa 
diefem Worte, Mae 
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wenn nicht Gott das Herz des vortrefflichen 

Cabinets⸗Miniſters, des Hrn. Geheimden 

Raths, Senateurs, und Ritters von Olſuf⸗ 

ſev Excellenz, zu mir geneigt hätte, Dies 
fer Herr ift mein wirflicher Mäcen. Zu mei: 
nem Unglück bat jemand aus Asbnern den 
über den Tod einer Raupe betrübten, und 

fich ſehr ängftenden Entomologen, ins Ruf: 

ſiſche überfeßt. Dies Stüc las man bier 
zu einer Jahrszeit, da es an Punfeh man: 

gelte, und nun ſpricht man beftändig davon. 

Ich Fränfe mich wenig darüber, und bleibe 

gleichwol dabei, daß es eine werdrießliche 

Sache fei, wenn einem eine Raupe ſtirbt; 
weil ihre Wartung viele Mühe koſtet. 

Etwas fonderbares muß ich Ihnen aus 

meinen MWitterungsbeobachtungen erzälen,. 

das mir den 22ften Sun. Diefes Jahrs vor: 

fiel, Diefen Tag und die folgenden war ich 

auf ben boͤchſten Spitzen derjenigen Altai⸗ 

ſchen 
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ſchen Gebirge, die Maloj Altaj „der Kleine 

: Itaf, genannt werden. Hier ftellte ich ei⸗ 

nige Barometer, und fand, Daß das Queck⸗ 

filber nicht höher als 23 Londner Zolle + 15% 

in der Roͤhre ftand. - Dies war um 3 Uhr 

nachmittags. In eben der Stunde ftand 

das Dueckfilber in Barnaul 29 Zoll 

res auf dem Schlangenberge aber 28 - 

Zoll 4 rss Iſt das nicht eine ziem: 

liche Höhe? 2) 

Ir Bei: 

4) Weil das Gefeß, nach welchem die Dich: 
te der Luft abnimmt, nicht befannt ift: fo 
find auch freilich die Bemühungen, aus dem 
Ballen des Queckſilbers im Barometer die 
Höhe eines Orts über dem Meer zu finden, 
fehr ungewiß ; zumal da auch) bei den Bes 
obachtungen felbft ſich gar zu leicht Feler eins 
fchleishen fönnen. Inzwiſchen will ich hier 
doch den Berfuch wagen. 
In Barnaul ftand das Queckſilber 29% 

‚48. Lond.= 27° 7“ Darifer Maaf: zueben 
der Zeit ftand es auf dem Kleinen Alıaj 23“ 
08. Lond. = 21” 7° Pariſ.; und auf dem 
Schlangenberse 39” ı5 Lond. = 26 44 

Pas 
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Beigehend folgen von mir nach Peters: 
Burg zwei Tnfecten Sammlungen : die 
eine für des Hrn. Olſufjev's Excellenz, die 

| ans 

Pariſ. wobei der Narifer Zoll in 12 Binien 
geteilt, und die Brüche der Linien wegge⸗ 
laſſen worden. 

Nach Bouguer's Vorſchrift ſoll man die 
Logarithmen der in Linien ausgedruckten 
Barometerhoͤhen (indem man nur die cha⸗ 
racteriſtiſchen Ziefern nebſt den vier folgen⸗ 
den nimmt) von einander abziehen, und 
von dem Unterſcheide den soften Teil abne⸗ 
men; und alsdann fol der Ueberſchuß die 
Höhe des einen Orts uber dem andern in 
Toiſen geben: ſiehe Figure de la terre deter- 
minee &c.p.59. oder in der teutfchen Uebers 
feßung, im driften Teile der Göttingifchen 
Samml. neuer Reifen ©. 49, und Sams 
burg. Magazin X. ©. 186. Auf Ab, rt © 

- findet man den Fleinen Altaf 10307 Toiſ. 

61824 Pariſ. Schuh, und den Schlangen- 

berg 1958 Toifen = u Schuh über | 
Barnaul, welcher Ort am Ufer des Stroms N 
diefes Namens liegt, erhoben. Rn 

Nach der von Kulof aus David Bars 
noull’8 Vorſchrift Marodyn. Se. 10.22.) 
bergeleiteten Diegel,muß man aaoooburc 

die 

rn 
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andere aber für.die Kaiferl. Akademie dee 

— 

| Wiſſenſchaften. Sie ſind beide einerlei, und 

enthalten 360 Inſecten unter 358 Numern. 

VUeber 100 ſind ganz neu darunter, die ich 

mit voten Numern bezeichnet habe. Dieſe 

Samın; 

“ bie Zahl der Linien, um welch dag Queck⸗ 
filber ın der verlangten Höhe gefunfen iff, 

>... vermeren, und dag Product mit der: Zahl 
Linien, bei der e8 dafelbft fiehen blieb, di- 

vidiren; da dannder Quotient die geſuchte 
Höhe in Pariſer Schuhen ausdrucken fol: 
f-£ulof8 Kenntniß der Erdkugel S. 193 und 
403. Diefe Regel fest den Fleinen Altaf 

| Suse und den Schlangenberg 1044&% 

Schub über Barnaul, welches mit obigen 
ziemlich genau übereintrifft. 

Könnte man die hier-von Hrn. Paſtor 
S.armann angegebenen Zalen für die mitt 

lern Barometerhöhen eines jeden Drts anz 
nemen; fo wäre nach Bouguer's Negel, 
wenn man die Höhe des Dueckfilbers am 
Meere auf 28° = 336 feßt, der Eleine Al⸗ 

 10j65598', ber Schlangenberg 15483°, und 

Barnaul felbft 377 Fuß über die Oberfläche 
des Meeres erhaben. Die meteorologi⸗ 
giſchen Beobachtungen des Hrn. Laxmanns 
aus Barnaul, * unten folgen, ſind nur 

von 
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Sammlung ift nur ein Pr Prodromus 

von den Sibiriſchen Inſecten, daher ſieht 

ſie auch noch ſo unvollkommen aus: ich haͤtte 

ſie noch gar nicht geſchickt, wenn ich nicht 
— a ge 

von Einem Monate, und noch dazu von 
einem, indem der Merfur bei firenger Käls 
te fehr hoch geftanden. Es würde alfo vers 
gebeng feyn, wenn man auß ihnen die mitt⸗ 
a für diefen or ſuchen 
wollte 

Ich habe zwo Tabellen zur Meſſung der 
Hoͤhen mit dem Barometer in Haͤnden, die 
der feel. Prof. Mayer entworfen hat. Beis 
de find eigentlich nach Bouguers Angabe | 
berechnet, nur daß von dem Unterſcheide 
der dognarhe nicht zZ, abgenommen wor⸗ 
den. In der einen if die mittlere Baros 
meferhöhe am Meere auf 28“ 4’ gefeßtz 
und nad) diefer ift der Alfaf 7092‘, der 
Schlangenberg 1998, und Barnaul felbft 
702° hoch. Die andre Tabelle nimmt, fo 
wie jetzt die meiften thun, 28” für die Hoͤ⸗ 
be am Meere an, und muß alfo mit dem, 
was fchon oben nach Bouguers Regel anz 
geben worden, am nächften übereinfommen. 
Nach diefer iſt der Altaj 6780‘, der Schlans 
— 5 — Barnaul 190° hoch. 

\ Joh. Bed un 
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geglaubt hätte, eine vorläufige Probe neben: 

zu müßen, daß ich nicht mißig bin, Viel, 
leicht babe ich bißweilen geirret; denn bei ei⸗ 

ner fo Eleinen Reiſebibliothek, als ich. befiße, 

iſt nicht immer die ſtrengſte Richt igkeit moͤg⸗ 

lich. Die Beſchreibungen der neuen Inſec⸗ 

ten folgen anjetzo nicht mit, weil ich keine 

Zeit gehabt, ſolche ins reine zu ſchreiben: ich 

will ſie aber noch dieſen Winter ſchicken. Die 

Namen ſind unter jedes Inſeet beigeſchrie⸗ 

ben. Ich wollte nicht gerne, daß mir je⸗ 

mand in Befchreibung und Bekanntmachung 

dieſer Sammlung zuvor kaͤme; denn fie hat R 

| mid) fehr viel Mühe, Schweis, und ee | 

von Ungeziefer gekoſtet. | 

Ich bin geſonnen, eine Fauna Sibirica 

‚auszuarbeiten, und habe mit Daher viele 

Mühe gegeben, allerlei Tiere hieſelbſt zu fe: 

| ben und zu beſchreiben. Haͤtte ich hier die 

FAR. der RR Befehlshaber gehabt ſo 
€ 2 hätte 
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hätte ich vielmehr thun können, Sie glauben | 
nicht, wie der Muth und die Luft wächft, 
wenn einem der Chef gewogen iftz wenn er | 

Dabei gelehrt, mwenigftens fein völliger Idiot 

ift, und eiwas mehr als zur Noth leſen nnd 

ſchreiben Fan. Aber eben jo auch umge: 

fehrt — — Indeſſen troͤſte ich 

mich, daß ich gleichwol bei allen — 

gen hier Liebe genieße. | Een 

In dem Afademifchen Archiv wird — 

eine Beſchreibung der heiſſen Baͤder am 
Bajfal, nicht weit von Uſt⸗ Turks, ſeyn. 

Sch bin auch Da gewefen, und habe fo wol 

das Waſſer unterfucht, als Die tage der Quel⸗ y 

len auf eine Karte gebracht, die ich ihnen bier 
überfchicke. Im October 1766. konnte ich 

mich nicht mer auf den ſtuͤrmiſchen Baſkalis 

| 12... wagen, 

18 Der See Baikal ift von SW. nach NO, 
‚hundert deutfche Meilen lang,. und vers 

. dient alfo, daR ihn bie Mongalen Prim | 
— 
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v wagen, ſondern ward hepwungen, biß zum 

Neuen Jare in Ilijnſkoi Oſtr og, oder Bol⸗ 
ſchaja Zaimka "3 zu verbleiben; denn als⸗ 

| dann erft — der Bajkal zu. Hier hoͤrte 

Y 

ich 

und die Tungufen Lam, d. i. dag Mieer, 
porzugsmeife nennen. Um ihn herum wo—⸗ 
nen Mungalen, Buraften, Tungufen, und 
Nuffen. Mitten darinne liegt das Eiland 
Olchon, das ftarf von Buratfen bewohnt 

ift. Baj-kal heißt auf fJakutiſch denn vor⸗ 
mals hielten ſich hier Jakuten auf) der rei⸗ 
che See. Aus ihm ſtroͤmt die Angara, eis 
ner der groͤßten Fluͤße der Welt, die ſich 
mit dem Jeniſej vereiniget, und vermittelſt 
welcher alſo der Bajkal mit dem Eismeer 
zuſammen haͤngt. Die Herrſchaft der Ruſ⸗ 
fen über dieſen See fieng U. 1643./an, da. 
Kurbat Twanop, ein Koſackiſcher Unters 
Hauptmann, mit 75 Schnapphanen auf der 

Inſel Olchon landete, und die dortigen Bu⸗ 
ratten ſchlug, die Doch damals gegen 1000 
Mann ſtark waren. 

a Das; in den Rußiſchen Namen muß 
uͤberall, nicht wie ein deutſches hartes 3, 

ſondern ganz gelinde wie ein griechiſches 
oder wie ein franzoͤſiſches =, I li 
chen werden. | 

C 3 - f f 

\ er 
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ich vieles von der Kraft des Waſſers einiger 
heiſſen Quellen, die ungefer 150 Werſte von 

da ab, und nicht weit vom Bajkal und der 

Mindungdes Fluſſes Tuͤrka, laͤgen. Ich ſah 

auch einige Leute, die hier von ſchweren 

Krankheiten genefen waren; und unter an 
dern ein Weib, das fich Durch den Gebraud) 

Diefer Quellen von der geilen Seuche curirt 

hatte. Auch ſprach man viel von der auſſer⸗ 

ordentlichen Hitze dieſes Waſſers. Dies alles 

bewog mich, der unbequemen Jaheszeit un: 
geachtet, eine ſehr beſchwerliche Reiſe dahin 

zu Pferde vorzunehmen. Den ı2ten Octob. 

reißte ich aus Bolſchaja Zaimka: nad) ı2 
Werften wechfelte ich in Itaneynſkoſ Ofteog 
die Pferde, paflirte den Bach Roma, und 
ritt längft der Itantza 16 Werſte lang 

biß Ikurlik fort, allwo ich uͤbernachtete. 

Den ızten ritt ich laͤngſt den Fluͤßen Itantza 

— biß MNeſterewo 30 Werſte: | 
| IR | 
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| bier nahm ich Pferde biß an die Baͤder, und 

itt denfelben Abend biß Chainſkaja o— 

der Medwedowo Zimowie, 35 Werſte, bei 

ſehr elendem Weg, Der über viele Heine Baͤ— 

be, Moräfte und fleinigte Waldungen lief, 

Diefe Zimowie 20 liegt da, wo das Flüßgen 

Chain in die Kifa fällt: bier hatte ich ein 

ſchlechtes Nachtlager bei einem alten tauben 

Einfiedfer, der fh Hier beftändig aufhält, 
und Rebe fängt: Den ıyten gieng meine Ä 

Reife erft ıc Werfte längft der Kifa, als: 

denn wiederıo Werfte über fehr unreine Mo: 

raͤſte, die bald zugefroren waren, biß zudem 

See Kotakil. Längft diefem See ritten wir 
20 Werfte fort big an das Mördliche Ende | 

defielben, wo eine große Juſel mit einer Zi⸗ 

mowie und einer Czaſowna (Uhr). liegt, 

/ Die 
l 

"20 Zimomie, eine von Zzina 
* ‚der Winter. 

a4 
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die 6 wie * Fiſchfang im ganzen See dem 

Troitzkof⸗Dreieinigkeits⸗ +) Klofter gehört. N 
Diefe 20 Werfte giengen durch lauter Wal—⸗ 

dung und dichtes Gefträuche von Rhododen- 

dro Daurico b ), das uns die Kleider zerriß, 

und das Geſicht verwundete; und dann uͤber 

Baͤche, tiefe Suͤmpfe, und ſteile Berge. 

Von dem See ab hatten wir nur 2 Merfte 

big an den Bajkal. Laͤngſt dem Ufer deſſel⸗ 

ben ritt ich 12 Werſte lang, biß Uſt⸗Turka, 

wo ich bei einigen Fiſchern in ihrer id 

übernachtete, 

Diefe Zimowie ſah fehr — aus. ¶Das 

Dach ſchien von polirtem Ebenholz zu ſeyn, 
und Feine. Ruskaͤlzgen hiengen da herunter, 

wie Die vorige Nacht in der Chainffoje Zi⸗ 

Re 

mowie. Sch machte hierüber den Fifchern 

ein 

b) Rbododendron Dauricum — iſt von 
Ammann in Icon. & deſcript firpium, in 
Imperio Ruſſico p. 18. tab. 21. befehrieben: und 
abgezeichnet. B. 

en es 



-Erfter Brief 41 

ein Compliment; allein dieſe namen es nicht 
an, fondern verficherten, die Hütte fei noch 

hie gefegt worden, die Neinlichfeit komme bloß 
von dem terchenhofze, welches die Wände 

und das Dach nicht fo ſchmutze, wie Tannen, 
Kiefern: und Birkenholz. AR 

Den ısten ritt ich noch 12 Werfte längft 
dem Bajfal, auf einem elenden Wege, biß 
zu den heißen Bädern bin. Sie liegen 2 Wer: 

fe von dem See, in einem dicken Fichten 

7 walde, auf einer niedrigen und moraftigen 

- Ebene. Den Anfang des Bachs machen 

drei Quellen, die neben einander liegen, 

und mit folcher Heftigfeit hervor forudeln, N 

daß ich noch nirgends ſo große und fo waf 

ſerreiche Quellen geſehen habe. Nachdem 

der Bach ‚ von dieſen 3 Quellen an, 90 Fa⸗ 

den ſortgefloſſen; kommt die gte Quelle mit⸗ 
ten im Bach, und noch 21 Faden weiter die 

ste, * mitten im Bach. Bei jeder von 

a — 

I 
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Diefen beiden lezten Quellen ift ein Badefar 

ften, der ungefer die Form bat, wie die 

Bauern in Schweden ihre Schweinftälfe 

bauen. In dieſe Kaften wird das heiße 

Waſſer von vorne, Das laulichte aber von 

beiden Geiten ——— um ob Hitze zu 

mäßigen, 

Die Hitze des Waſſers in allen viele 5 

Quellen war 60 Grad über o nad) dem Reau⸗ 

mürifchen Queckſilber⸗ Thermometer c). Das 

Waſſer felbft roch faft wie robes Fleifh ‚und 

Hatte eine Menge Natrum in ſich, welches 

fi an dem Reifig, fo am Ufer lag, chry⸗ 

ſtalliſirte, und wie furze Haare ausfah. Et: 
wos Vitriolifches Fonnte ich in dem Waſſer 

nicht finden, ob ich gleich Damit eine Menge 

Verſuche anſtellte. Ich ließ einen Eimer von 

dieſem Waſſer über —— Feuer verdiins 

| ſten 

6) F60. as = *167 Fahrenheit, ». 
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ſten, und erhielt beinahe eine Unze Bitter⸗ 

| ſalz, aber von viel ſchwaͤcherem Geſchmack, 

wie das gewöhnliche, Rohes Rehfleiſch, das 

ich ein paar Stunden in dem heiſſen Waſſer 

Uegen ließ, ſah zwar von auſſen wie gekocht 
aus, inwendig aber war es noch roh und 

blutig. Im Trinken ſchmeckt man auch das 

gegenwaͤrtige Bitterſalz: ſonſt hat es eine 

ſehr klare Farbe. | | 

Im Winter fol der Ort wegen des auf: 
ac: fteigenden Dampfes ſehr weit zu fehen ſeyn: 

und auch wie ich da war, zeigte die Wär: 

me ausnemende Wirkungen. Alle Moräfte 

und Feine Bäche, ja feldft die Mündung 

des Fluges Turks, waren zugeftoren, und 

| zwar fo ſtark, daf das Eis beinahe einen 

Reuter trug: allein bier um die Quellen her: 

| um, an den Lifern des Bachs, fland (dem 

ısten Octob.) die Flora in völliger Fruͤh⸗ 

just Au Allerhand Arten von Ranun- 
| culus 



4. Gibirifhe Briefe 

eulus,; dag Si Sombrium Nafurtisim aquatl 

cum, Epilobium und M 'yosotis, waren in vol 

fer Bluͤthe; und andre troßten wenigftens 

der Kälte, | | 

Den Bach noch weiter hinunter war wie 

der eine heiffe Duelle, Deren Hiße nach obi⸗ 

gem Thermometer 42 Grad d) war. Vor— 

dem ftand hier auch ein Badekaſten, der. aber 

nun ganz verfaulet war. Nicht weit von 

dieſer Duelle Fam die de, deren Waſſer nur 
20 Gr. e) Wärme hatte. Hin und wieder 

fprudelten an den Ufern auch Ealte Quellen, | 

mit veinem gefunden Waſſer, das Feinen Ge⸗ 

ſchmack von Bitterfalz hatte. 

So wie die Wärme die Blumen beguͤn⸗ 

ſtigte, eben ſo gewannen auch die Inſecten 

dabei. Schnaden, Fliegen, Waſſerwan⸗ 
zen und Spinnen flogen, krochen und huͤpf⸗ 

ten 

d) 2% "Reaum: = +2 126% Fahrönhi ». 

8) »p 20° Reaum = 77 Fahrenh. B. 
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"sen hier, wie anderwärts mitten im. Frag 
Mr herum, 

Weber der sten und sten Duelle war ein 

laͤnglicht vierecfigter Tiſch, deffen Seiten mit 
Tangutiſcher Schrift vollgeſchrieben waren. 

Gr war auch rings herum mit Oflibus ſcapu- 
lae von Schafen, wie auch mit Chinefifchen 

Bändern, dergleichen die Lhamen an ihren 
\ | Stoͤcken tragen, behangen, An den nächft 

umftehenden Bäumen hiengen gleichfalls al: 
lerlei Oſſa ſcapulae an duͤnnen Stricken von 

Pferdeharen in Menge. Alle dieſe Knochen, 

ſo wie auch die um die Tiſche herum, waren 
auf der einen Seite mit Mungaliſcher, und 
auf der andern mit Tangutiſcher Schrift, 
vollgefchrieben, Dies thun die Buratten; 
denn die bedienen ſich dieſer Baͤder am haͤu⸗ 

figſten, fo daß mau bier den ganzen Sommer 
bindurch beftändig einige hundert beifammen 
antrifft. Zum Opfer werfen fie Geld in 
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Duelle, das die Prompfehlennye ?" auffiz 
(chen. Auch) die Soldaten, die mie waren, 

holten fich einige 20 Kopeifen heraus, Um 

5* | Die 

gı Promyfchlennye, der Etymologie nach, bes 
deutet Leute, Die eine Zandtierung treiben? 
in Sibirien aber bekam es eine beſtimmte⸗ 
re Bedeutung. Wie nämlich viefeg fand 
den Ruſſen befannt und umnterfänig wurde, 
und gleich anfangs wegen feines — 
ſes an koſtbarem Pelzwerk in großen Ruf 
Fam: fo lockte diefes eine unzälige Menge 
Menfchen aus Nußland, etwa wie vormals 
aus Spaniennach der neu entdeckten Welt, 
teils der vorteilhaften Handlung, teils des 

reichen Wildfangs wegen, nach Sibi⸗ 
rien zu reifen. Diefe Abenteurer erhielten 
‚den allgemeinen Namen Prompfchlennye, 
und leifteten der Krone zu weiterer Ent 
deckung und Unterjochung des Landes 
große Dienfte, Samml Ruß. Geſch. VT. 
E. 491. Heut zu Tage fünnte man fie von 
ihrer vornehmen Handthierung und Kunft, 
"der Runft Zobel, Hermeline und dergleis 
chen zu fangen, Wildſchuͤtzen nennen: denn 
im Vorbeygehen gefagt, diefe Prompfchlens 

anne, liefern diefe Thierchen; nicht die nach 
Sibirien weiland verwiefene Knafen, Gras 
Den, Generale und Miniftreg, wie der ſeel. 
Derkenmeier fehrieb,und wie man nor vor 
3 Jaren außen im Neiche meinte ' 
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die Quellen, befonders um die Drei erften, 

| fanden einige Stäbe mit Fleinen Faͤhnlein 

von blauer Kitaſka 3, Tangutiſch vollge⸗ | 

fehrieben. Alle diefe Schriften, fo wie auch 
die auf den Knochen und Tifchen, folfen Tau: 

ter Gebeter feyn, Die gemeiniglich an dieuns 
terirrdiſchen Geifter, gerichtet find: denn die 

Buratten glauben, die heiflen Quellen koͤnn⸗ 

ten nirgends, als aus der Hölle, herkom— 

ir. men. Fuͤr die faulen Sibirifchen Meiber 

er | | wäre 

22 Ritajka, von Kızaj, mit welchem Namen 
die Ruſſen China belegen, ift ein Ehinefiz 

ſcher baumivollener Zeug, durchgehentg 
blau von Farbe, bald feiner, bald gröber, 
und im Chinefifchen Handel eine fo abgäns 
gige Waare, daß fie auf der Gränze zu 
Kachta ftatt Geldes dienet, und die Preis 
fe aller andern Waaren nach derfelben bes 
rechnet werden. Chinefifch beißt fie Bu. 
Alle diefe blauen Kıtajfa find geglänget: 
es giebt aber auch ungeglänzte von ſchwar⸗ 
zer, rother, grüner, orangegelber und Sand⸗ 

Faarbe, die unferm Camelot nicht ungleich, 
EN etwas breiter als Die gemeine Kitajfa 
im ®, F 
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wäre hier fehr gut wonen; Denn fie brauche: 

ten fein Waſſer über dem Feuer zu Fochen, | 

fondern fönnten es beftändig beif aus den 

Quellen ſchoͤpfen. 

Ich halte Sie, M. F. zu lange mit Klein 

nigfeiten auf, und komme endlich zu meis 

nem eigentlichen Studio, der Naturfunde, 

Aus dieſem Fache meiner Beobachtungen 

will ich Ihnen mit der Befchveibung der nr 

festen Num. 254, 255, 256, und 257 in deman 

die Akademie gefchickten Kaften, aufwarten. - 

_.Bıarra.Daurica, liuida, thora- 

ce lineis duabus — pi- 

ceis./ 

Habitat in Deo 23* Ircutiae 

incepit ante annos 7, ad Selengam 

ante Io annos; — do- 

mellica, 

| Lon- 

23 Von Da urien (denn fo muß das Wort 
gelefen werden, nieht Dau⸗ rien). handelt 

Witſen 
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© Longitudo corporis 5, latitudo 
‚15 lin. Londin. | 

Descrırrıo. Mas femina paullo lon- 
gior, anguftior. Caput, vt in reliquis ſpe- 
ciebus huius generis, inclinatum, ſub cly- 
peo thoracis tectum. Palpi quatuor: quo- 
rum exteriores longiores, 4 articulis, inte- 
riores minores, duobus articulis compofiti. 

Antennae fetaceae,, longitudine corporis. 
Os paruum. Thorax planiufculus, triangu- 
laris, angulis rotundatis, longitudinaliter 
duabus lineis piceis pidtus. Ziytra, vti to- 
tum animalculum, teftacea, pellucida, le- 
uiflime ftriata, ftria longitudinali paullo ele- 

7 uata 

Witſen in feiner Noord en Ooſt Tartarye 
pag. 63. folgg. Es ift das Land ſuͤdwaͤrts 
vom Bajfal am Amur, um Nertfehinfk hers 
um, unter dem soften Grad Morderbreis - 
te. Die Dasuren felbft find ächte Mons 
galen, wie das Verzeichniß Daurifcher 

Woͤrter beim Wirfen ©. 68773 leret. Man 
fiehet aus diefem Verzeichniße, daß fie eis 
ne ſtarke Wferdezucht haben: denn für Pfer⸗ 
de iſt ihre Sprache eben fo reih an Ep 
cial-Namen, als die Arabifche fürs Kas 
meel, und die Sappifche fürs Renntier. 

D 
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uata, ex qua. ſtriae ducuntur verfus poſſe- 
riores margines vtrinque inſtar radiorum in 
pennis auium, membranacea, plana, linea- 
ria, apicibus rotundatis: in feminis corpo- 
re longiora, in maribus paullo breuiora vel 
longitudine cor poris.. Alae concolores ‚ely- 
tris "Paulo breuiores, longitudinaliter plica- 
tae vt in gryllis. "Pades curforii, pofliei re- 
liquis longiores; tibiae finofae, . Abdomen 
8 fegmentis, quorum vltimum duobus cor- 
niculis rectis e 7 articulis ORPONNN termi- 
natur. 

- Mores Blattae orientalis. Currit citiſ- 
fime, initar iadtae fagittae, in calidis hypo- 
cauftis: frigore tarda redditur. Praedatur 
etiam die, inprimis tamen velpertino tem- 
pore; & quod pellinum: eft, nec lucem ti- 
met nec homines, fed vbiqne eurrit, & in 
plicis vellium SER , quo cafu & faci- 
le circumportatur. Vngues acutiſſimi, quo- 
rum ope in fuperficie vaforum — 
politiſſimorum & vitreorum celerrime ſur- 

{um deorfumque eurrere poteft. Oleum i igi- 
tur operamque certiflime perder: ent, “qui hoc 

orientalis Sibiriae.odiofiflunum. aıalum wafis 
aeneis politis, fundo melle vel‘cereuifia vn- 

s 

dis. 
* 
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eis, quibus in ARufka Blaitarum orienta- 
lum (Faun. Suec. 862) multa inillia vna no- 
de capiuntur extirpanturque, capere tenta- 

ret. Has enim & corporis grauitas, & vn- 

gues obtufi , in glabra ſupertieie furfum am- 
| bulare Herd. 
N 

. PropAGArıa certe miranda, & in re- 
gno Inſeclorum ouiparorum N Fe- 
minae, poſt coitum cum mare in opereulo, | 

ani — creſcit oblongus, glaber, angulis 
rotundatis, lateribus this oppohitis, 
paullo — * is, ſutura longitudinali mar- 

ginata derſus dextum latus. Hic ſacculus 
tempore decem dierum zuftam attingit ma- 

- guitudinem ; futura lateralis disrumpitur, 
vnde go plus minus pupae eo ipfo momen- 
to excurrunt, & more maiorum praedam 

agere incipiunt. Hoc quoque momento 

“water diem obit fupremum. Pupae hae 
erefeunt, duas cuticulas abiiciunt, & 14 
dierum interuallo propagationi fobolis aptac 
redduntur. . Hoc pacto tempore bimeftri vna 

Blatta in myriadem multiplieari poteft, quod 
de Aphidibus obferuarunt Entomologi. ‚Cau- 

Güfimum eſt hoc noftrum animalculum, res‘ 
. venenatas & faluti noxias euitat omnes, id- 

| D 2 eoque 
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eoque nulla alia re quam frigore extirpari 
'poteft. f) = \ | 

| MNum. 
9 

“ f) Die Blatta daurica Laxmanni ſcheint der 
Blattae germanicae Linnaei, die dieſer erſt 
in der ı:ten Ausgabe feines Syfl. Naz. p. 
688, befchrieben hat, fo nahe zu kommen, 
daR fie wohl nur die Große untericheidet. 
Hr Brünniche, der fie dem Hru. Archiaz 
ter gefchieft hat, hat von ihre eine Zeich⸗ 
nung und Befchreibung, unter dem Namen 
Blattae zransfugae, in Pontoppidans Na⸗ 

turhiſtorie von Dänemark, ©. 212. der | 
veuffchen Ueberſetzung, imgleichen in ebens 
deffelben Daͤniſchem Atlas ©. 444. gege⸗ 

‚ben. Letztere will ich hieher feßen: Blatza | 
magnitudine forficulae aurieulariae tota tefta- 
cea; in thorace lineae 2 nigrae longitudina- | 
les a capite verfus elytra parallelae ductae;, | 
quoad ftrias elytrorum: conuenit cum ‚Blatta | 
orientali, In ano cornicula duo articulata 
recurua, vt in Blatta Japponica. Oculi ni- 
gri, linea concolor inter oculos ducta. An- 
tennae corpore longiores. Mas & femina 
alati. Sie ift ausChina (woher auch oh⸗ 
ne Zweifel die Bl, dauricanach Sibirienger | 
wandert ift) zwiſchen den Kleidern und 
Maren nah Danemarf gefommen, me | 
fie fich fchon in einigen Häufern, 5. DB. bei | 
dem Keffel eines Prandteweinbrennerg, | 
dergeftalt vermeret hat, daß man verges | 
beng zwei Jare auf ihre Ausroftung verz | 

| —— wendet 



Rough translation of note f on 
age 52 by Dr.A.Böving. 

"The Blatta daufica Laxmanni ie 

| ee elose to Elatta germanica Lin 

) ‚an — l2th.edit,of his Syst. Nat 

i ee be distinguished 
Eon only by size, ir. Brunn- 
wich —* has sent them to Ur. 
4\Arc Ehlatar, has made a rawing 
niand deseription of a Oridansiy 
„it meaning germanica) as Blatta 

fansfuga in the geman edition 
Pontoppidan's Nat.Hist.of 

Venmakr p.212 and also in the 
e authors Danish Atlas, 2.404, 

rom this last I quote "—— 
t has come from China, from 
here also very surely B.daurica 
is migrated into Siberia, ı between 

-loth (Her comes data of its 
troduetion and occurrence in 
usesin great numbers as origin- 
ly given in Pontoppidans works, 
vi .53 the note continues by 
v SE data on breeding habits 
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Mum. 254 ift das Männgen, Num. 255 

Das Weibgen, N. 256 Das Weibgen mit der 

Frucht 

wendet hat. ihre von Hrn. Karmann bes 
ſchriebene Fortpflanzung ift derjenigen voͤl⸗ 
lig gleich, die ſchon Friſch bei einer Anz 
verwandtin diefer Daurifchen Blatta, nam? 
lich bei der inden nördlichen Ländern fo bes 
fannten als verhafßten BI. orientali, beob⸗ 
achtet hat. Man vergleiche deffen Nach 
richt aus feiner Beſchreibung von allerlei 
Inſecten V. S. 13. Hier ift fie: des Weibz 
leing Natur im Eierlegen ift vor allen feltz 
fam. Es trägt daffelbige dag Ei, fo bald 
es im Leibe zu feiner rechten Größe gekom⸗ 

men ift, im Geburfsgliede lang mit fich 
‚herum: da dann fchon einige Stunden vor⸗ 
ber an den valuis der offenftehenden vulua 
eine weiße Haut liegt, an welcher da? Et 
‚etwas heraus gefchoben wird; daffelbige 
ift anfanalich ganz weig, fo weit eg heraus 
fieht, wird bald vofenfarb oder leibfarb, ' 
und endlich braunroth. Wenn eg aber vom 
‚Leib geſondert liegt, ift e8 Faftanienbraun. 
Das Ei hat eine Schärfe herausftehend, 
langshin ald eine Säge von 18 Zähnen, 
und 8 ovalrunde Falten, zwifchen welchen 
widerum 6 Striche find. Diefe Zahne dies 
neu dazu, daß die vulua mit dem obern 
Zeil das Ei defto beffer feft halten fan, 
welche immer in : Zahn oder Tiefe u 

3 er 
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Frucht, N. 257 die Frucht voller Jungen. 
Dieſes ſchreibe ich aus eigener Beobachtung 
denn ich habe fie in Gläfern aufgezogen, und 
diefes an ihnen wahrgenommen. Cs find | 
Gäfte, die aus warmen Ländern nad: Da: 

urien gekommen find. Zuerft hatten fie ſich 

in Mertfehinf gezeigt: vor sehen Jaren ſoll fie 

Sibiriſche Briefe 

der Wojewode von + ». +» mach der Bei⸗ 

ſtadt Udinſk gebracht haben; und von dar 
find fie nach Selenginff und Kächta gefom: | 
men. Des... .  Gpcellenz werden im 
Irkutzk befchuldiget, dag fie folche dorthin 

gebracht. Es ift gewiß, Daß fie durch nichts 

| un EEE u) 

ter (wie fonft in einem Rad, dag dergleiz 

durch Rauch von Steinfolen vertrieben 

‚chen Zähne hat, zu gefchehen pflegt) da⸗ 
hinter einfällt, biß das Ei gmei Drittel hers 
raus if. Wann es denn.in der Luft alfo 
hart genug geworden, fo laſſen fie es fal⸗ 
len. Die Jungen fehen gleich fo auß, wie 
die Alten.” Scopoli in Inſect. Carniol. p. 
203 verfichert,, daß dieſes boͤſe Gefchlecht 

werde, B. | 

f 

ge De ne ee —— 
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als durch die Kälte vertilget werden koͤnnen. 

Ihre Vermerung ift unendlich geoß, und ſehr 

geſchwind. Der gemeine Man glaubt, daB. 

fie aus den Wäldern kommen, weil man fie 

bisweilen auf der Straffe fpazieren ſieht. 

Wenn man fie aber an einem Orte mit dev 

gehoͤrigen Sorgfalt im inter ausrottete: 

fo würden fich wol den Sommer darauf keine 

nene aus den Wäldern einfinden. In den 

vornemen Käufern in Irkutzk rottet man ſie 

auch wirklich aus: allein der Poͤbel läßt fie 

‘zufrieden, und von dieſen kommen fie im 

Fruͤhjahr wieder zum Vorſchein. Keine In⸗ 

ſecten find fo fchwer zu füttern, als diefe, 

denn fie Taffen fich durchaus nicht einfperren > 

entweder fie laufen weg, oder fie fterben aus 

Mangel der Luft und von ihren eigenen Aus: 

duͤnſtungen. 

Mit dieſen kleinen Nachrichten habe ich 

Sie diesmal beſchenken wollen. Sie find 

* D A- ziemlich 
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ziemlich unordentlich geſchrieben; denn Mei: 

ne Zeit erlaubt mir jeßo nicht, fie ing reine 

zu fchreiben. Von andern Fleinen Aufſaͤtzen 

und Beobachtungen von allerhand Art, babe 

ich einen guten Vorrath: ich werde Ihnen 

künftig mit mereren dienen, denn meine Ne 

gelift: Nulla dies fine linea. Bald neme ich 

was mineralifches, bald was chymifches, bald 

was phufifches u. f. w. vor, Nur muß ich 

vieles unterlaflen, das fonft gefcheben Fünn: 

te, weil mein Fleines Gehalt nicht weit rei: 

het. + Mit 400 Rubeln koͤnnte ich recht 
gut auskommen, wenn ich nicht mehr thäte, 

als die Aerzte und andere in Sibirien thun: 

aber um der Naturfunde müßlich zu werden, 

und doch dabei zu leben, fodert wenigſtens 
noch einmal fo viel. — 

| ent 
/ ) 

24 “Non erant maiora praemia in multos dis- 
perfa fortunae magnitudine: & ifta plures 
fine praemio alio, quam pofteros iunandi, 
eruerunt”. ‚PLin. Hiſt. natural. U. 46. . 



Zweiter Brief. $7 

Wenn Sie in der Wuͤſte lebten, wie ich; 

fo wüßten fie auch, wie angenem es fei, 

von Freunden aus der gelerten Welt Briefe 

zu erhalten. Machen Sie mich daher fo 
glücklich, und fehreiben Sie noch einmal ah 

mich. | | 

Zweiter Brief 
an Hen. Prof. Befmann 

Moſkau den zi. San. 1764. 

Na a5ten diefes Fam ich in Moffau an; 

ich hatteeine fehr beſchwerliche Reiſe. Mein 

Reiſe⸗Journal habe ich mit lauter Kleinig- 
feiten angefüllt; denn wichtigere Sachen ger’ 
‚ben entweder über meinen Horizont, oder 

deu 2 D5 find 
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find zwiſchen hier und Petersburg nicht vor— 
gefalfen. * Den 28ſten ward ich allhier Franf, 

und mußte mich 3 Tage zu Bette halten: 

heute bin ich wieder beſer, und —9— reifen. 

Die erften drei Tage meines Hierfnng 
ſtrich ich überall berum, um diefe erflaun; 

lich weitlaͤuftige und meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 

baute Stadt, zu beſehen. Um es kurz zu mar 

chen, kletterte ich auf den höchften Thurn, - | 

Iwan. Wehikij oder der große Johannes 

genannt. Was ich bemerkt habe, werden 

ſie kuͤnftig in meinem Tagebuche ſehen: von 

diefem aber iſt noch nichts ins Reine geſchrie⸗ 

ben, weil ich von meiner Krankheit noch ſehr 

matt bin. Daher erhalten ſie auch diesmal 
nicht fo viele. NReuigkeiten, als ih Ihnen 
wuͤnſche; Sie follen fie aber mit der Silberz 

Karavane aus Sibirien Friegen. 

Dritter 

ll 
5 

\ 
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Br re Aminen 

Dritter Brief, 
des Ritters von Linne an Arm’ 

Laxmann. | 

Upfals den 12 März 1764. . 

x - 

Mi unbefchreiblichem Vergnügen er⸗ 
biele ich. beute Ihr Schreiben vom zıften 
Jänner, woraus ich.erfebe, daß die 

Vorſehung und das Schickfal Ihnen 

an folche Orte zu geben verftatter, wo 

faſt noch niemand mit offenen Augen 

bingefommen. Der Höchfte verleibe | 

Ihnen feine Gnade, daß Sie dort feine 

Wunder feben, - und ka der Welt 

a 

Meſſi⸗ 

25 Aus dem Schwediſchen überfeßt, | 
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Meſſerſchmidts, Stellers, Gmelins, 

Gaͤrbers und Heinzelmanns Schriften ba’ 
be ich im Mſet. Von Sibirifchen Ge 
wöächfen babe ich kaum 100 lebend im 
Barten. Reine Bewächfe Fommen in 

unfern Gärten beffer fort, als,eben dies 
fe. Die Engländer und Sranzofen has 

ben durch die vielen feltenen Baͤume und 
Pflanzen, die fie aus LTord: Amerika 

‚geholt, aus, ihren Gaͤrten und Luſt— 
feblöffern Paradieſe gemacht: aber bei 

uns kommen diefe Nord⸗Amerikaniſche 

Gewaͤchſe nicht fo gut fort, und gelan: 

gen faft nie zur Reife. Sibirifche hin: 

gegen würden umfere Gärten in neue 
Dracht Eleiden: und Sie M. H. koͤnnten 

unfer Vaterland verfchönern, und Sid) 
bei der Nachwelt unfterblich machen, 

wenn Sie mir von den in Sibirien wild 

wachfenden Pflanzen Samen zuſchicken 
wollten, vor 
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Vor allen wuͤnſchte ich, die Actaea 

cimicifuga mit 4 Piftillen ): und naͤchſt— 

h dem 

£) Dieſe Adtaca cimicifuga, von der ſich eine 
Abbildung in zınneı Diff. de vfu hiſto- 
riae naturalis in vita communi (NV pfal 1767.) 
findet, ift der Adtaeae nemorofae vergeftalt 
ähnlich, daß man fie ohne Blumen kaum 
anterfcheiden Fann. Als aber Hr. von Linz 
ne’ von Hrn. Farmann Samen erhielt, bes 
merfte er, daß jene, nicht wie diefe nur Eiz 
nen, fondern 4 Staubwege habe, und daß 
‚auch bey jener die Gefchlechter getrennet 
feyn. Nach diefer Beobachtung hat er aus 
ihr ein eigenes Genus gemarht, und folz 
cheg im Syfl. Nat. p. 659. unter dem Namen 
Cimicifuga foetida, nach den Gefegen 
feiner Einteilung , der Dioeciae einverleibt. 
Diejenigen, melche nicht einfehen Fünnen, 
daß neue Beobachtungen und Nachrichten 
in einem Syſtem unvermeidliche und nuͤtz⸗ 
liche Veränderungen verurfachen koͤnnen, 
werden hier abermals einen Beweis der 
Unbeftändigkeit de8 Hrn. Archtaters zu finz 
den glauben. Der Wunfch , diefe Pflanze 
zu erhalten, ift defto gerechter, je wichti⸗ 
ger der. Gebrauch if, den ihr Namen ans 
zeigt, und den man von ihr in dem füdlis 
hen Sibirien und in der Tatarei mache, 

27 
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demden Hyofcyamus phyfaloides'h), Hyp- 

ecoon ereöfum i), Fumaria /pedlabilis R)» 

‘ Trollius aßaticur, die vielen dortigen Spi- 

racas, einen Kleinen Vlınus /rutex ] J);nnd. 

merere ſolche beirliche Bewächfe zu bar , 
ben, die noch in Eeinen Furopäifhen 

Garten gekommen find. Jedes einzel: 
ne derfelben wäre eine Tuwele. 

| | Inſecten 

h) Hyoſcyamus phyſaloides war ſchon damals, 
als dieſer Brief geſchrieben worden, in St. 
Petersburg im botaniſchen Garten. Hr.von 
inne: hatte fie in den Spec. Plantar..p, 
1668. unfet dem Namen Pulmonaria birra 
befchrieben, welchen Seler er aber hernach 
ſelbſt im Syfl. Nat.’ p. ı7ı. verbeffert har, 
Eine Zeihnung, und zwar die erſte von 
dieſer Dflänze, finder man bei der oben ans 
geführten Differtation. B. 

3) Uypecoum erectum ift ſchon vom Hrn. von 
„aller in Horso Gotzingenfl p. 229. befchries 
ben. B. | 

k) Fumaria fpeefabzlis ift zum erftenmal gegeichs 
netfinLınneı Difl. de necefhtate Be 
uendae hifloriae nat. in Rufka, Vpfal. 1766. 

| B 

2) Vermutlich Vlmus pumila. B. 
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Snfecten habe ich ausder ganzen Welt 

‚ befommen, und noch neulich ward mir 

eine große Sammlung vom Borgebirge 

der guten Hoffnung zugeſchickt. Aber 

noch kennt kein Naturkenner ein einst 

ges Inſect von Sibirien, _ Unendlich, 

würden fie mich verbinden, wern fie 

einige Samen: rten und Tinfecten für 
mich fammlen wollten. Sie dürfen die 

Briefe nur an die Rönigl. Societät der 

Wiſſenſchaften in Upſala addreßiren, 

weil ich ſelbſt alle Briefe der was 
öffne. 

In dem Petersburger Mufeo, das in 
8. gedruckt ift, febe ich eine unendliche 

Menge von Eleinen Vögeln und Sifchen 

aus Sibirien ; allein Bott weiß, was es 
ift, denn die Namen find fo fremd, daß 

niemand Elug daraus werden Ean. In 
einer —— ſtarken Brandtewein laſ⸗ 

ſen 
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ſen ſich viele kleine Vögel und Sifche 

aufbewaren. | 

Machen Sie Sich doch ja felbft ein - 
kleines Herbarium von den Kräutern, die 

Sie in Sibirien finden werden. Römmt 
"ihnen ein unbekanntes vor; PP ſchicken 

Sie mir es im Briefe mit beigefchrieber 

ner Numer zu. ch will fodann auf 

jede Numer befonders antworten, und 
"ihnen fehreiben, was es fei, und wie 
viel man bißher davon gewuft babe. 

Unter den Spiraeis wächft in Sibirien 

ein niedriger frutex foliis pinnatis, den ich 

überaus gerne mit Samen bätte. Spi- 
raea /alicifolia ift allgemein: alle die an: 

dern würden wegen ihrer fehönen wei: 
ſen Blumen vortrefflich zu Hecken in 

unfern Gaͤrten dienen. 

-Syr. Karamyſchev giebt nun unter * 

eine Diſputation heraus, die ein Ver⸗ 

zeichniß 
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zöichnif alfer bißher entdeckten Sibiri⸗ 
ſchen Kraͤuter enthaͤlt =). So bald fie 

| fertig ift, ſchicke ich fie Ihnen zu. 

Wenn Sie mir Sibiriſche Samen 

zu ſchicken belieben; fo füchen fie nicht 
blos die fpecieufeften Bewächfe aus, fon: 

dern nemen Sie auch von den allerelen: 

| deften. und verächtlichften: denn diefe 
find oft die feltenften, und die Eleinften 
find vor allen überfehen worden. 

Lebe ich bis‘ auf den Herbſt, fo gebe 
ich das Syſtema naturae aufs neue heraus. 

De follen Sie fehen, wie unendlich die 

Anzal der Tiere geſtiegen ift. Der Hoͤch⸗ 

ſte verleibe Ihnen Luſt und Rräfte zu 
beobachten und zu fammlen, und erhal⸗ 

EN te 

m) Diefe Diſſ. ift die oben Anmerk. k) ange 
führte. Die ihr angehenfte Flora Sibirica 

beſteht nur aus 351 Pflanzen. 
ng 
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te Ihre Sreundfchaft gegen mich. Mich 

verlangt berzlih nach. Ihrem evften 
Schreiben aus Rolywan. 

EN 

—— — —— — — —— — — — — — — — — 

Vierter Brief 
an Hrn. Prof. Beckmann. 

Barnaul den 17. Novemb. 1764: | 

m — 

Seh Sie verfichert, daß Gie die erfte Stel: 

Te unter meinen Freunden haben, und daß 
ich Sie in Sibirien eben fo aufrichtig liebe, 

als in Petersburg. Den ısten März endig: 

te ich meine lange Reife. Sch Fam ganz uns ’ 

vermuthet an, und ward-von meiner Gemei⸗ 
tie überaus wol empfangen, Die wenigen 

Deutfchen 
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Deutfhen, die hier fi nd, fi ind artige feute, 
und ich lebe unter ihnen ganz vergnügt. 

Ihren Brief bekam ic) den sten Aug. als 

ich eben mit meiner Frau im Garten faß, und 

Melonen aß. Taufend Dank für die artigen 

| Neuigkeiten, mit denen Sie mich zu erfreuen 

belieben: o wie füß ſchmecken ſolche in Sibi: 

rien! Schreiben Sie mir doch felbft immer 

lange Briefe, und manen Sie auch andere 

meiner Freunde darum. 

Der Hr. Divifions: Medicus Thiele ir 

verwichenen Sommer die ganze Linie von 

Omſt biß Bikatunſk durchgereifet, und in Suͤ⸗ 

den uͤber Uſtkamenogorſk 30 hinaus: 
gekom⸗ 

⸗⸗ uſtkamenogorſt (von Uflje Die Mündung, 
| kamen der Stein oder Selten, und gora der 

Berg iſt eine Kleine Feſtung am Irtyſch- 
auf einer großen fruchtbaren Ebene. Sie 

iſt die aͤußerſte Graͤnze in Suͤden, gegen 
die Kalmückei oder das vormalige Gebiete 
des Chon⸗Taiſcha, ‚und liegt an der Deffz 
nung des Selfn? I durch —— 
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gekommen. - Seine aufidiefer Reife gemach— 

ten Anmerkungen hat er mir zugefchiekt. 

Linnaͤi Brief erhielt ich den sıften Maj. 

ch gebe mir alfe Mühe, feine Wünfche zu 

befriedigen, Die Actaea cimicifuga, die Fu- 

anaria fpedtabilis , Den Trollius Afıaticus ‚und J 

einige Spiraeas , babe ich ſchon gefunden. 

Nach der erften war fehr viel: Sragens; Denn: 

nicht allein Linnaͤus, fondern auch) Der Ober: | 

fie Porofchin, Thiele, und Salt, — J 

mich darum erſucht. 

Mein Reiſe-Journal ſchicke ic Ihnen 

nicht. Das geſchwinde Reiſen, die Jahrs⸗ 

zeit, und meine Reiſegefaͤhrten, haben mich 

im Beobachten ſehr gehindert. Doch habe 

ich uͤberall, wo ich durch kam, die Sitten 

der Einwoner, die Erdſchichten an beſonders 

Po, 

nen ———— 

wen — 

hohen Ufern Dir Wolga, und dergleichen hr 

—J— ara 3 beſchrieben. 

der hf — &ie wurde A. 
1720 angelegt, und, mit 114 Kofacken beſetzt. 

a at nn * * 

rn er 

A ee an San RE 

un — — 

EEE — 
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beſchrieben. Ich hebe aber diefe Anmer: 

kungen auf, um fie einft, wenn Gott wilf, 
auf dem Rückweg zuvermeren. 

Diieſen erften Sommer habe ich nicht fonz 

derlich viel reifen koͤnnen, aber deſto beſſere 

Anſtalten babe ich zu kuͤnftigen Reiſen ger 

macht. ch habe einen hübfchen Garten an: 
gelegt, worinn ich allerlei Sibirifche Ger 
waͤchſe ziehe. Auch die hiefigen Tiere, Voͤ— 
gel, Fiſche und Kräuter habe ich mir befannt 
| gemacht; und eine große Menge biefiger In⸗ 

ſecten geſammlet. 

Wenn Hallens Befchreibung richtig iſt; 
fo müßen die gemeinen Eichhoͤrnchen in 

Deutſchland ganz anders wie in Schweden 

ſeyn. Unnaͤus hat zwei 4zeeige: diefen will 
ich das Dritte beifügen, 

| Scıvkvs Sibiricus cinereo-rufefcens, 

ſtrüs quinque nigris longitudinali- 

bus, palmis tetradadtylis, plantis 

pentadactylis. 

E3 Das 
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Das Tierchen ift nur halb fo groß -als 
das gemeine Eichhörnchen, in den Sittew 

aber koͤmmt es mit diefem völlig überein, ©: | 
ben ift es grau: braun, unten aber weislich. 
Der Schwanz, der fo lang als der Leib ift, 
iſt dunfelgrau mit weis gefprenfelt. Die 

Wurzeln der Hare find bräunlich : grau, Die 

Mitte kohlſchwarz, und die Spißen weiß, und 

nicht fo lang wie beim gemeinen E Eichhorne. 

Die Vorderzaͤhne liegen etwas bloß. Die N 

obere Lippe ift etwas gefpalten. Das Bartz N 

haar ift ganz ſchwarz, etwas länger und ftei- a 
fer als das uͤbrige. Dbenift der Kopfbräuns 7 

ch grau, und fällt ins Dunfle, Die Au: 3 

genlieder find ſchwarz; über dieſelben läuft 
ein weifer Streif, der faft von beiden obern 

Seiten der Naſe anfängt. Hinter dem Mur 

ge geht ein ſchwaͤrzlicher Streif biß ans Ohr; 

und unter dem vordern Augenwinkel faͤngt 

ein weiſer Streif an, der ſich bei dem Ohr⸗ 
winkel endiget. Unter dieſem liegt wieder — 
ein fü chwarzer Sueif ‚an dem die Barthare 

s Pal 

> 
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fißen; und diefer geht ebenfalls biß ans Ohr. 

Die Ohren find nicht lang, und mit kurzen 

grauen Haren beſetzt. Die Kehle, der Hals, 
und der Bauch find weislicht. Auf dem 
Mücken laufen 5 fchwarze Streifen neben einz 

ander vom Halfe biß zum Schwanz. Die 
Vorderfuͤße haben gewiß nicht mer wie 4 Ze⸗ 

ben; und glauben Sie ja nicht, daß ich den 

sten, Hrn. Hallen zum Poſſen, abgefchnit: 

ten habe, Ich will ihnen das Thier felbft 

zuſchicken, Damit Sie die Füße anatomiſch 
betrachten koͤnnen. Die Hinterfüße find 5⸗ 

zeeig. Sein Rußifcher Name ift Burunduk. 

Es fpringer ungemein fehnellvon einem Baum 

zum andern, wieich ihm oft mit, Vergnuͤ— 

gen zugefeben habe. . Es beriecht alles, was 

ibm vorfommt, und fißt und pußt fich fehe 

N oft. Lo ich nicht irre, fo ift es der Sciu- 

rus minor virgatus in den Comment. Acad, 

Petrop. nov. Tom. V.tab. 9.: Aber die Abbil⸗ 

dung iſt febefelerbaft w).  - . Ein 

2) Hr. Karmann hat nicht geirret: hier iff 
N E 4 die 
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Ein ganz neues Tierchen ift wol 
SorEx Pygmaeus,rofitro longiflimo, 

TA pedibus sdadtylis, canda nulla. 

wi | . Unter 

die Hefchreibung aus den von ihm anges 
fürten Comment. p. 344. “ Roflrum infe- 
rius fuperiore multo produdtius eit. Duo- 
bus praelongis dentibus in — maxilla 
gaudet, quorum ii, qui in maxi 
re funt, claufo ore, inferioribus prominent. 
Pectus latera & fupercilia, fetis nigris, ad 
rictum quidem longioribus, ornata. Frons 
ad roftrum vsque luteſcens, raris, obſeure 
ufcis pilis intermixtis. Oculos tam fuper- 

ne quam inferne linea fufea ambit, ipfae ve- 
ro palpebrae albentes funt. Malae lutefeen- 
tes. Dorfum lutefcens, 5 fafcıis nigris fe- 
cundum longitudinern ornatum, anterius ad 

. eaput, media excepta, quae ad anteriorem 
vsque auricularıım partein pergit, pofterius 
ad caudam terminatis. Canuda albis nigris & 
flauefcentibus pilis non admodum longis va- 
ria, extremo apice albo, ab animali viuo 

ſupra dorſum reflectitur. In. anterioribus 

pedibus 4 digiti, vnguiculis tenuiflimis fatis 
aduncis albentibus inftrudti. Pofteriores pe⸗ N 
des 5 digitis ornantur. Supina pars tibiarum 
calua fere, prona, tam anteriorum quam 
pofteriorum pedum pilis lutefeentibus vefi- 

ta”. Eine lleberfegung von diefer Beſchrei⸗ 
"bung, 

la fuperio- 
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Unter allen vierfüßigen Tieren wird man wol 

| Fein Eleineres Gefchöpfe antreffen. Nenn 

es ſich ausftreckt, fo beträgt feine ganze tän- 

ge 2 Londner Zoll: und febendig gewogen, 
ift es nur 38 Gran ſchwer. Der Kopf ift bei: 

‚nahe fo lang, als der ganze Leib: die Schnauz 
ze lauft ganz fpiß zu, und fan etwas einge: 
zogen werden: vorne ift eine nicht tiefe Spal: 

te, und beide Seiten find biß an die Augen 

voller Bartbare. Die Augen find Flein, und 

liegen tief im Kopfe, da wo der Ruͤſſel ſich 

endiget. Die Ohren find weit, aber ſehr 

kurz und faſt nacket. Das Haar ift glänzend 
und fein, oben [hmwärzlich grau, und unten 

ing 
\ 

bung, nebft dem Kupfer, fteht in Sch re; 
bers neuen Cameralfchriften VI!. G. 124, 
Beim Hrn. von Linne⸗ heißt dies Eichhorn 
‚Seiurus ſtriutus. Was uͤbrigens oben 
wider Hallens Naturgeſchichte erinnert wor⸗ 
den, betrift vermuthlich die Stelle, J. S. 
414, wo der Verfaſſer alle Eichhoͤrner zzee— 
ig machen will, wenn gleich Hr. von Kin 
ne’ ihnen 4 Vorderzeen zufpricht, 2. 

& 5 
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ins weißliche fallend. Alle Fuͤße ſind 5zeeig. 

Der Schwanz mangelt völlig. Gereizt giebt 
es eine Stimme von fich, wie eine Fleder⸗ 

‚ maus. Es lauft und wühler fehr gefchwind: 

es beißt mit fehr wenigem Nachdruck, und 
wohnt unter Baumwurzeln in feuchten Ge: 
buͤſchen, in einem von allerlei Mooſe verfer- 

tigten und mit Samen angefüllten Mefte 0). 

Noch ein neues Tier, das wenigftens kin: 
naͤus nicht hat: ich muß es die Maulwurfs⸗ 
Ratte nennen. Denn nach dem ‚Kopfe, den " 

Zähnen und Hinterfüßen if es eine Ratte; 

fi | a 
0) Bon diefem Thiere hat Hr. Karmann oh⸗ ; h 

ne Streit zuerft eine Befchreibung gegeben, ” 
melche ich fon in der Vorrede meiner 7 
zum Gebrauch der Schulen aufgefeßten An= 
fangsgruͤnde der Naturhiſtorie befannt ges 
macht habe. ch teilte folche auch meinem 
Lerer, dem Hrn. von Rinne’, mit, der das 

von in der Di. de Sirene lacertina Vpfal. 

1766. pag.8. Gebrauch machte. In der ° 
neuen Ausgabe des Syfl. Naz. p. 74. hat dies 
Tier den Namen dorex minurus empfangen: # 

daß aber dafelbft fein Gewicht unrichtigans 

gegeben iſt, iſt nicht meine Schuld. B. 

\ 
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nach den — aber, den kleinen Au⸗ 

gen, den ziemlich kurzen Ohren, und den 

"Sitten, iſt es ein Maulwurf. Alſo 

Myospalax capite breui (non roftrato), 

plantis non calcaneatis, 

Rußiſch heißt es Zemlenoj Medwed, terreftris 
vrfus. Sollte ihn aber Gmelin oder ein andrer 

nicht fchon befchrieben Haben? Der Kopf ift 

vorne, wie an den gemeinen Eichhörnern, kurz, 

und der Zwifchenranm zwiſchen der Naſe und 

Dberlippe ziemlich breit. In jedem Kiefer fi: 

Ben zwei ftarfe etwas hinein zu gebogene Rat: 

tenzaͤhne, die die kurze Oberlippe nie voͤllig 

bedecken kan. Un den Seiten ſitzen einige 
ziemlich lange und fteife Barthare. Die Au⸗ 

gen find zwar klein; Doch liegen fie nicht fon: 

Derlich tief im Kopfe, wie fonft bei Maul— 

würfen gewönlich if. Die Obren find faft 

nackt, und fo Fury, daf fie wenig oder gar 
nichts über Die Hare hervorragen. Der Hals 

iſt kurz. Oben hat es eine Aquale grau sbrau: 
Ne 
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ne Farbe, unten ift es etwas weißlicher. Die 
Borderfüße find ungemein ftarf, und völlig - 
wie beim Maulwurfe: die bintern find wol 

6mal Feiner und kuͤrzer; aber die Maulwurfs⸗ 

Ferße mangelt ihnen. Alle find szeeigr Der 
ganze Leib beträgt 7 Londner Zoll in der Laͤn⸗ 
ge: der mit furzen Haren befekte Schwanz 

ift anderthalb Zoll lang. Ohngeacht de 

ziemlich dicken Körpers wird diefes Tier doh 
fehwerlich feines gleichen im Graben haben. 
Alle Sibirifche Felder in diefen Gegenden 

find voller Eleinen „Hügel, die es aufwirftz 

infonderheit verdirbt es die Wegedurch das 

Untergraben, Mach der Menge diefer Hi: 7 

gelchen zu urteilen, miüffen wolim Komma 

nifchen Knie hunderttanfend Diefer Tiere 

feyn. So vielen Schaden fie auch den Fel: 

dern, Legen und Heufchlägen thun: foläßt 
fie doch der Bauer in völliger Freyheit, und 
der Taufendfte hat fie nicht einmal geſehen. 

Als ich einft von ungefer eine ſolche Maul: 

wurfs Ratte fand, und fie den Bauernzeige 
, tes IJ 
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te: erſtaunten fie Darüber, und fagten, fie 
müßte vor Alter geftorben feyn pP). 

Merere Tiere von der Art habe ich noch 
nicht gefunden: ich denke aber, dieſe follen 
nicht die legten feyn. Hier haben fie auch 
eine neue Pflanze: ) 

Veronica ..... fpicis terıninalibus, 

foliis liformibus pinnatis, — 

nearibus 4). | 

Sch ſchicke Ihnen 4 Exemplare iu Das 

Kraut gehört unter diejenigen, Die einen anz 

genemen haben. Die Wurzel iſt 
peren- 

p) Sollte nicht Myofpalax Laxmanni, Mus 
amphibius Linnei ſeyn? „>. 

4) Hr. von Kinne‘ hat diefe von Hrn. Lax⸗ 
mann zuerſt entdeckte Pflanze Veronica 
pinnata genannt, und-in der Mantiſſa plan- 
zarım p.24. beſchrieben. “ Caules palma- 
—— erecti. Folia oppoſita, confer⸗ 
tiufcula, lincaria, dentibus vtrimque fae- 
pius tribus, linearibus elongatis; glabra. Aa- 

cremus terminalis, longitudine caulis.  Elores; 
“  coerulen Stylus capillaris, perſiſtens. Ca- 

pfulae ouales”., I. 
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perennis. Ich habe es in meinen arten 
gepflanzt; es fiebt recht fchön aus, Diesift 

das einzige, was ich für. diesmal von Kraͤu⸗ 

tern fehreibe. So bald ich aus dem Kabi⸗ 

net Die Erlaubniß erhalte, mit den Couriers 

etwas mer als Briefe abzuſchicken; fo follen 

Sie einganzesSibirifches Herbarium haben. 

Die großen Kräuter, Dieeinen an Die Naſe 

ſtoßen, wenn man in den Waͤldern herum 
laͤuft, ſind von den bißherigen Kraͤuterken⸗ | | 

nern ziemlic) genau befchrieben worden: aber. 
die Fleinen und unanfehnlichen haben fie über: 

fehen, weil fie zu viel Aufmerffanifeit foder: 

ten, ‚Einige dergleichen habe ich gefunden, 
aber leider wie ſie ſchon abgeblüht ‚hatten; 

ich muß daher den — Sommer abwar— 

ten. | 

Bon Inſecten habe ich ——— neue 

-Species zuſammen gebracht; denn dieſer Teil 

der Sibiriſchen Naturkunde iſt bißher ganz 

leer qusgegangen. Und weil ich eh 

r die 
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die meiften Entdeckungen erwarte; fo habe. 
ich mir vorgenommen, eine Sibirifche Ento: 

mologie in Rußiſcher Sprache zu fehreiben. 

Des Hrn. Geheimen Raths von Dlfufjeo 
Excellenz babe ich eine Inſeeten Sammlung 

angeboten; und bei der Gelegenheit will ich 

auch, fo wol an Linnaͤus als an Gie, hieſi— 

ge Inſecten uͤberſchicken, Die anderswo nicht 

zu haben ſind. Keine Inſecten beſchreibe ich 

itzo; denn der Brief wuͤrde zu weitlaͤuftig 
werden. | | 

Es iſt hier in Barnaul verdrießlich, daß 

man nichts gemacht kriegen kan. Diejenigen, 

welche hier uͤber die Handwerker zu befelen 

haben, verſtehen nur die Bergſchreiberei, und 
die Bergrechnungen zu fuͤhren: alles andere 

aber, was ſie nicht verſtehen, halten ſie fuͤr 

Kleinigkeiten. Mineralogie, Chymie, Berg: 

und Huͤttenwiſſenſchaft iſt in ihren Augen bei⸗ 
nahe etwas unanſtaͤndiges, wenigſtens eine 

Sache, womit ſich kein Officier, ſondern nur 

ch Dry: 

Nr 
* 
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Profefioniften, als der Hüttenmeifter, Proz 

birer, Schmelzer, Steiger und Baumeifter, 

befchäftigen muͤſſen. Sc) ‚babe daher noch 

Feine Schachteln zu meinen Sammlungen 

befommen koͤnnen; und folglich bin ich den 

Derwüftungen der Motten ſehr ausgefeßt. 
Mein Gluͤck it noch, daß bier Feine Scha⸗ 

ben find. Die Motte aber, die mir hier for 

viel Unheil anrichtet, ift der Dermeltes Jarda- _ 

rius, und fonderlich der Dermeftes clauicor- 

sis 7): Diefe legen ihre Eier in die Inſecten, 

die als Larven fehr viel Schaden hun. Und 

was thut endlicd) der Staub nicht? Go ger 

plagt bin ich bei meinen Inſeeten, deren ich 

ſchon einige große Tifche voll habe, 

) Dermeftes /ardarins ift eben der böfe Kafer, 
über den auch die Naturalienfanmler in: 
Europa Hagen. Dermeftes c/auicornis i 
in der Fauna Suec, n. 413. befchrieben : 
wohin er aber in der neuften Ausgabe des 
Syfl. Nar. hingerathen feyn mag, habe ich 
noch nicht bemerkt. 2. 

Me 
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Meteorologiſche Beobachtungen babe 
ich auch angeftellt: aber die Mind: und Bar 

‚ zometer-Dbfervationen find noch nicht vole 

ftändig. Sch babe mir felbft zwei fehr rich⸗ 

tige Barometer gemacht: Das eine hängt in 

der Kälte beim Thermometer, das andere 
aber habe ich in meiner Stube. Auch ba 

be ich etliche Thermometer gemacht, und ei 

ne Flagge fo eingerichtet, Daß ich den Wind 

in meiner Studierftube obferviren fan, Mit 

Det zeit fan ich Ihnen alſo mit etwas voll: 

ſtaͤndigem in der Art aufivarten- 

Ebinefiiche Waren giebt es bier fehr we: 

nig: Denn der Handel am Fluße Kächta ift 

aufgehoben; man hofft aber, er werde wi: 

der auf Den vorigen Fuß hergeftellt werden, 

Inſonderheit Teiden wir bier Mangel an 
Thee. a2 

| Deutfche 

27 Sonft fam fo viel Thee aus China durch 
dieſe Gegenden, daß ſo gat von Peters⸗ 
— F bu urg 
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Deutſche find hier gegen so Perfoiten in 

allem, die Kinder mit eingerechnet. Thau— 

wetter haben wir hier wenig gehabt. Der 
Capitain⸗Mechanieus Polſunov macht und 

hat allerlei meteorologiſche Inſtrumente, aber 

nur zur Zierde. Er macht anjetzt eine groſ⸗ 

ſe Maſchine, ungefer wie in England bei 

ben 

burg au järlich wider etwas ausgefchifft 
ward. 3. Er. im J. 1744 Ward von dar 
ausgeführt: gruͤner Thee 2 Pud, für 322 

Hub. (nach der Angabe des Werths im 

Zoll), und Thee:bu 10 Pud für 484 Nub. 

9 

*n 

| 

’ 

ji 

N 
y 

1 

N 
“ 

ji 
N 

‘ 

4 
1 
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Äh 
n? 

A 

Sm J. 1745: gruͤner Thee z Pud, für 394 
Hub; Thee: bu u Pud, für 392 Rub.; \ 
und ı lb, Dfebulan = Thee (fo wird aufChis 
nefifch und Rußiſch der befte grüne Thee 
genannt, der in großen mit Schilf umz 
flochtenen und mit dünn gefchlagenem Blei 
gefufterfen Kiven, Ruf. Sibiden, ausges 
führt wird: dag 1b. davon wird felbft in 
Kachta zueinem Rubel und drüber bezalt.) 
Im J. 1754 ward von eben diefem Dſchu⸗ 
lon=Thee 9Pud 38 Ib, angegeben für 398 
Hub., von Petersburg ausgefürt. Allein 
im 3.1768 befam Petersburg feinen Thee 
über die Oſtſee, 2054 Wud,, 33 Ib „48 30 
lotnik in einem Jahr, welches nach) der 
Angabe im Zoll 236387 Rubel betrug, 
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den Steinfofenbrüchen BT wird, und 

will ſi ie beim Huͤttenweſen anbringen: anz 

ſtatt des Waffers ſoll das Feuer die Blas— 

bälge treiben, Er hat ſchon ein Gratial von 

400 Rubeln dafür erhalten, | 

Gmelins Befchreibung von der Befchaf 

‚fenbeit der hiefigen Bergwerke ift nichtdurd): 

gehends richtig: ich hoffe dereinſt genauere 

Nachrichten von denſelben zu liefern. Der 

Rah Lomonoßov bekoͤmmt Erzte und 
tineralien aus dem ganzen Rußiſchen Rei⸗ 

che: nur allein von unſern Bergwerken ſind 

ihm 20 Bud (8 Centner), und alle Stuffen 

mit ihren Salbändern und Müttern, zuge: 

ſchickt worden. Er foll eine Rußifche Mir 
neralogie herausgeben wollen. 

Scchicken Sie mir alferlei Gartenſamen, 

Blumen und Obft: Samen; auch gute neue 
Werke in der Phyſik, Mechanif und Chy— 

mie, Hat Sulzer nicht wider etwas heraus: 
| Kati Ar Aa gegeben 
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gegeben? Zu Anfang des nächftfommmenden 

Februars kommt das biefige Silber in Pe 

tersburg an, dann Friegen Gie eine ftärfere 

tieferung. Erſt heut befam ich zu wiſſen, 
daß der Eurier morgen ſchon abgehen wer 

De, — 5 di 

— — — —— — — — 

Fuͤnfter Brief 
Barnaul den iſten Jaͤnner 17608. 

— ara me 

He ſchicke ich einige Kräuter, die Giemit | 

unſern Freunden teilen Fönnen s). Sch feha: 

| me 
(4 

—9— Naͤmlich Scabiofa veranica, Primula fari- | 
nofa, Chenopodium ariftatum, Eryrhronium 
dens canis, Cypripedium calceolus & bulbo- 
ſum, Fumaria bulbofa flore flauo, und noch 
einige andere: alfo zwar feltene, aber doch 
Schon befchriebene Dflanzen. B. 

. | 

— 

— 
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me mich, Daß ich nicht merere fenden kann, 

ob ich gleich weit mer Arten habe. 

Meine Gemeine iſt ſehr Elein nnd zerftreut. 

Wenn ich alle Seelen, die mir anvertraut 

find, zufammen zäle: fo find ihrer biß so 

Perfonen, die fich in Ober: Sufun, No⸗ 

wo ⸗Pawlovſk, Barnaul, Kolywan, 

dem Schlangenberge, und bißweilen zu 

Irbinſk, wo unfer Eifen zubereitet wird, 

aufhalten. Willich alle dieſe Drte beſuchen; 

‚fo babe ich 1535 Werfte zweimal zu reifen. 

Die beiden erften Derter find neu, und 

werden jeßo gebaut. Zu Nieder⸗ Suſun 

fol bas Sibiriſche Kupfergeld 23 geſchlagen 
MN | werden 

28 Die Ufafe hierüber ift vom sten December 
| 1763, und flieht, nebft der Abzeichnung 

- der Münzen, in derim J. 1767 zu Peters⸗ 
burg herausgekommenen Sammlung al= 
ler UÜkaſen der jegigen Kaiſerin, vom Anz 
fang Shrer Regierung biß zu Ende des J. 
763, G.ı26 folg. Diefes Geld curſiret 
blog im Sibirifchen Gouvernement, Je⸗ 

53 des 
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werden; zu Neu⸗Pawlovſk aber wird eir 

/ y 7 

ne neue Gilberhütte angelegt, und Beide 

werden nächftens fertig. Sie liegen Nord: 

weitlich von Barnaul, jene 170 , dieſe aber 

. 52 Werſte, entfernt. 

Barnaul ift die wichtigfte Silberhuͤtte, 
100 järlich biß 400 und merere Pude fein — 

Silber, und ıı biß 15 Pud Gold » ge 

ſchmolzen wird. Hier ift auch biß dato Die R 

DBergfanzlei, und das Haupt: Commando. 

Kolywan, wovon diefe Drovinz den Na: 

men führt, ift ein angenehmer Ort, 230 Wer: 

fte von Barnaul gegen SW. gelegen. Die 

reiche filberhaltige Kupfergrube Woskre—⸗ 

— ſenſk 

des Pud von dem Kupfer, woraus es ge⸗ 
ſchlagen wird, enthält 15° Zolotnik reis 

nes Gold, und 315% Zolotn. reines Gilber- 
29 Nad) der Gazerre d’Urrecht kam im J. 

1763 aus den Sibirifehen Bergwerken: 
13200 lb (= 330 Bud) Silber, und 990 Ib 

(= 244 Pud) Gold, 
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ſenſk Ce Auferftehung Chriſti) fiegt 9 

+ Merfte Davon: wegen der vormaligen De: 

midowſchen fchlechten Wirthſchaft aber iſt 

kein Holz da, und daher muß die Huͤtte ein⸗ 
gehen. | 

Der Schlangenberg, Zmjong rud- 

nik, iſt der reiche Silberberg, 35 Werſte von 

Kolywan in SO. belegen, Hier felet es an 

Waſſer, und deßwegen iſt bier Feine Hütte, 

ſondern nur ein Puchwerf angelegt. oe 

Irbinſkij 3awod liegt hinter Jeniſeiſk 

an dem Fluße Ungara, über 1000 Werſte 

von Barnaul. Diefes Eiſenwerk liefert ſo 

wol den hieſigen Zawoden, als auch nach 

Nertſchinſ k, alles Eiſengeraͤte. 

Unſre Zawoden ſind beſſer gebaut, als 

die meiſten Staͤdte, die ich im verwichenen 

Winter durchreißte. In Barnaul ſind uͤber 

1000 Häufer, 3 griechifche Kirchen, und 

BR breite Strafen. Hier ift aud) eine 

| F 4 gute 
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gute Glashütte, wo zugleich ziemlich gutes 

Chroftallglas gemacht wird; eine Apothef, 

und ein Hofpital, jene von Stein, und Die: 

fes von Holz. Die Hüttennd der Fluß Bar⸗ 

naul find mitten in der Stadt; Dichte vor 

derfelben fließt der große Ob von Süden nach 

Morden vorbei. 

Arbeitslohn, gar feinen Werth; und Wagen 

und Pferde zu unterhalten, Fommt järlich 

nicht einmal auf 12 Rubeln, 

N ; | 

Das Heu bat bier, außer Dem geringen | 
J 
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ee: rt 

Schfter Brief 
an Hm. Prof. Beckmann. 

Barnaul den uten Februar 7 

en weiten Brief vom ıoten Sept, 1764. 

erhieft ich den ıoten Febr. um g Uhr Mor⸗ 

gens. Die Freude, die ich bei Eröffnung 

defielben empfand, war unbefchreiblich, — 

Ich Tebe hier in Eibirien ganz vergnügt: 

geſund bin ich auch mit meiner ganzen Fami⸗ 

lie. Meinen vorigen ziemlich langen Brief 

werden Sie erhalten haben. Venen Sie 

mit den wenigen Kräutern vorlieb: Sie fol: 

fen fünftig merere haben. So gern id) Ih— 

nen auch einige Inſecten fchicken wollte; fo 

55 | wage 
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wage ich es Doch bei Diefer Gelegenheit nicht, 

weil Ueberbringer diefes niewieder nach Ko: 

lywan zuruͤck kommen wird, al, 

Mit dem biefigen Apotheker Brandt bin 
ich bißher am häufigften umgegangen, und 

habe dadurch manche Handgriffe in der Chy⸗ 

mie gelernt; ißo aber verliere ich Diefen < 

Freund: er reißt in etlichen Wochen nach 

Kachta an der Chinefifchen Gränze, und 

wird dafelbft Rhabarbar : Apotbefer. Doch 

befomme ich an ihm einen guten Correfpon: 

denten, der mir allerhand Chinefifche Nach: - 
richten, Naturalien, und andre Sachen zur 

ſchicken wird. Diefer Drt lieget tiber 200 

Werſte von bier. Hr. Brandt wird mir wol 

Gelegenheit verfchaffen , felbft dahin zu rei— 

fen, | | 

Der zweite, mit dem ich den meiften und 
nuͤtzlichſten Umgang babe, ift der Berg⸗Me— 
chanicus Hr. Iwan Polfunov, ein Mann, 

Der 
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der feiner Nation eine wahre Ehre macht. 

Er baut anjegt eine Feuer: Mafchine, aber- 

ganz anders als in England und Ungarn ge: 

wönlich ift. Diefe Mafchine foll das Ge: 

bläfe in den Hütten, das fonft durch Waffer 

getrieben wird, ohne Wafler treiben: wel: 

cher Borteil! Man wird fünftig in Rußland 
Schmelzbütten auf hoben Bergen, ja gar 

inden Schachten bauen fönnen. Diefe Ma: 

ſchine Fan 15 Defen, nämlich 12 Schmelz: 

und 3 Treib: Defen, beſtreiten. 

Ich werde hier ein ganzer Bergmannn KR 

ein guier Probirer bin ich fchon, Phospho: 

rus von Urin habe ich auch fchon gemacht, 

Hier ſchicke ich Ihnen mereorolotifche 

Beobachtungen für den Sinner: fie find 
richtig: Die Windbeobachtungen habe ich 

| | aus 

3o Hrn. Laxmanns Vorweſer im Amte warb. 
e8 auch, legte daher mach einiger Zeitfeine 
Prediger s Stelle nieder, und nahm eine 
einträglichere Bergbedienung an. 
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aus der Biefigen Kanzlei genommen, weil 
ich biß dato noch feinen Windzeiger befom: 
men koͤnnen. Künftig werde ich auch das 

- Steigen und Fallen des Waffers im Ob: 

Strome hinzufügen: dann follen Sie etwas. 

eompletes haben. Am Neujahrs: Morgen 
war die Kälte erflaunlich: größer war fie 
Diefen ganzen Winter noch nicht gewefen. 
Man fagte fo gar, fie fei auch vordem nie 

fo heftig gewefen: allein wie weiß man Dies 

ſes? denn niemand hat ja Beobachtungen 
angeftell. Zu fünftigen Narurhiftorifchen 
Unterfuchungen babe ich gute Anftalten ger 
macht; und damit mir nichts felen möge, 

habe ich mir Wagen und Pferde angefchafft: 
Dies Foftet in Petersburg etiwas beträchtli- 
ches, hier aber ift es eine Kleinigfeit, 

Doctor + +» iſt nach Irbitzk 3 Togereißt, 
um dort. den Jahrmarkt zu. befuchen. Das 

Han: 

st Irbitzk, oder Irbirzkaju Sloboday liegt am 
Fluße Irbit, und ift A. 1633 gebaut. Hier 

| wird 
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ı Handeln und Geldſammlen liegt ibm mehr 

anı Herzen, als medicinifche und phyſiſche 

Beobachtungen. Er foll eine Menge Uhren 

mitgebracht haben, womit er die biefigen 

Liebhaber verſorgt. | 

Ich dachte, die Kräuter, Die ih um St. 

Metersburg fand, und die in der Flora Ing- 

rica felen, wären längft vergeſſen. Deſto 

mer freut es mich, daß Hr. Leib: Medicus 
von Gorter ſolche in feinem Supplement 

B zu 

wird alle Jare im Jaͤnner ein Karmarft 
gehalten, der nicht nur von Rußiſchen und 
Sibirifchen Kaufleuten, fondern auch von 
Bucharen, Tataren, Kalmücen, ja fo gar 
von Griechen und Armeniern befücht wird; 
fo daß man faſt alles, was Europa und 
Aſien hervorbringt, auf der Irbitiſchen Meſ⸗ 
fe haben fan. Die Bucharen infonderheit 
bringen gedigen Gold und Silber, welche® 
fie pudmweife vertaufen. Es wimmelt zur 
felbigen Zeit auf allen Straffen von Menz 
schen, Verden, Schlitten und allerhand 
zeug, daß man faum durchkommen fan. 
Siehe Gmelins Keife durch Sibirien TI. 
— 22, und Sifchers Sibiriſche Geſchichte 
—5* 
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zu dieſer Flora der Vergeſſenheit entriffen 
hat 2). Ich werde firchen, Diefem patrio: 

tifchen Gelerten danfbar zu werden, fo bald 

ich etwas wichtiges in der Botanik entdecke, 

| Eine Geſellſchaft reifet anjeßo von Gt. 

Petersburg nach Ramtſchatka, Die von 

dort aus um Sibirien herum nah Archan- 
gel fegeln, und die ware Beſchaffenheit des 

Eis: Meers erforfchen foll, 

Daß 

e) Hr.Larmann hafte bei feinem Aufenthalte 
in St. Petersburg, wo er Lerer ander Bits 
ſchingiſchen Schulemwar, verfchiedene Pflans 

. zen gefunden, die noch nicht in Gorters 
Flora Ingrica angeführt waren. Bor feis 
ner Ibreife nach Barnaul gab er davon 
der Kaiferl. Akademie der Wiffenfchaften 
ein Berzeichniß. Als hernach der Hr. Leibz 
medicus von Gorter A. 1764 auf einige 
Zeit wieder. nad) Petersburg Fam, und ich 
ihn folches erzählte, bat er fichdiefes Ver⸗ 
zeichniß von der Akademie aus, und ließ — 
— als N Anhang in Petersburg drus 

en. 
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Daß die Süblbörner bei den Männchen 
und Weibchen nicht gleich find, bat Linnaͤus 

felbft, wo es nötig war, bemerft. Dieſes 
habeich auch bei einigen wenigen Arten ge 

funden. Dies gilt aber nur von der Länge, 

und nicht von der Geftalt Derfelben, bei deu 
4.erften Claſſen. Die ste Klaffe fennen die 
Entomologen am alferwenigften; nur einige 
fehr wenige Arten von Bienen, Wefpen und 
Ameifen ausgenommen. Hier machen die for 

genannten Zwitter die meifte Schwierigfeit, 

Ich glaube fie bei allen dieſen Stachelſchwaͤn—⸗ 

zen finden zu koͤnnen, wenigſtens bei Den meis 

fen Geſchlechtern. In diefer Klaffe find nicht 

nur die Fuͤhlhoͤrner, fondern auch Die übrige 

Geſtalt, Farbe und Größe, in eadem fpe- 

cie an Männchen, Weibchen und Zwittern 
ungleich. Hier wird man durch bloßes Fan— 

gen und Sammlen nie zur Gewißheit kom— 
men: man muß vielmer. auf Reaumuͤriſch 

diefe Genera durch eine ordentliche Auferzie: 

hung unterfuchen. Ohnmoͤglich Finnen alle 
| RL | lebhnen- 
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Ichneumones Linnei verfchiedene Species. 

feyn. Ich habe mir eine Menge aläferne 

Gefäße von allerhand Größe und Geftalt, 
bei der biefigen Glashütte zu Diefen Beob⸗ 
achtungen machen laffen. Weber einige Ars, 

ten von Tenthredo babe ich eine befondere 

Bemerkung gemacht: ich will fie aber Fünf: 
tiges Frühjahr noch erſt genauer unterfuchen, 

ehe ich fie Ihnen mitteile. 

Meteo: 
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Meteorologiſche Beobachtungen) 

| in Darnaul 

vom Jaͤnner 1765. 
J 

wauR Stunde | Tbermom. Barom, 
8 409° 30,15 

3 11.245 30,2% 
“RE 28 30,35 2 

2 ) 2 RR e meteorologiſche Beobachtungen ha⸗ 
ſchon in das annoͤveriſche Maga⸗ 

vs ine 1765. ©. 1279. einrüden laffen. Den 
ganzen Januar über hat man in Barnauf 
SW. Wind gehabt, der jedoch zumeilen ganz 
MWeftlich geworden ; nur ın den lezten Tas 
gen diefes Monats haben S und SO Wind 
mit einander abgewechſelt. Das TIhermos 
meter ift dag Reaumurifche mit Dueckfils 
ber. Bei dem Barometer ıft dag Englifche 
zehenteilige Maaß, und bei den Tagen der 
elte Kalender zu verftehen. Die größte 

| bier, bemerkte Kalte it — 40° RXeaum. 
= — 58° Sabrenbeit. Um diefe firenge 
Kälte einigermaßen vergleichen zu fünnen, 
fege ich hinzu, daß die höchften Grade der 
von Hrn. Prof. hollmann ſeit 20 Jahren 
in Göttingen beobachteten Kälte folgende 
giweien: 2755 den — und id Febr. vn 
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Tage | Stunde Thermom. D srom. — 

8 22 30,25 
3 J— 30,28 

9 15 30,25 

3 8 14 | 30,16 

3 13,4 3% ir 
9 14,5 30,09 

4 8 — |3015 
3 15 30,14 

9 ai, #4 

Ba Br | I4,4 _ 29,96 

3 "0,9, A aa7aE 
I! 3,4 29,93. 

$ i ‘8 12,2 29,84 

x 3 19,5 20,80 
9 — 

Tage 
| 

das Fahrenheitifche Thermomeler bei — 
16° 5 und 1767 den 21. Jan.bei — 120, 
and auf dem Harz bei — 22. Im vorigen 

Jahr war die heftigfte Kälte —.16 9, und | 
außer der Stadt an freiliegenden Dertern 
noch um 6 biß 89 ſtaͤrker, Die von Gmes 
kin zu Jakutzk in Sibirien im J1736 bes 
obachtete Kalte war 240 Delifle = — 76 9 
Fahrenheit: Siehe Gmelins Flora Sibi- 
vica in der Vorrede des erſten Teils, und | 
feine Reife ©: 453. > Y 
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Tage | Stunde | Thermom. Barom. 

* _ 

8 
3 
9 

8 
3 
9 

3 
3 
9 

8 
3 
9 

8 
3 
9 

8 
3 
9 

8 
3 
9 

8 

3 
9 

13,4 
8,9 ' 

9,8 

9,5 
23 

7 

6,5 
so 

6 N 

8,2 

6,2 

7,5 

8,3 
5 

Kr 

502 

97 
6 

6,5 

16,7 

22,6 

— — — — — — — ne ee — —⸗ 

29,60 

29,66 

29, 78 

29,88 

29,90 

29, 99 

29,88 

29,56 

29,87 
* 

20,85 i 

29,90 

29,95 

29,84 

29,75 
29,70 \ 

29,74 
29,80 

29,76 

29,58 

29,44 

29,42 

29,72 
29,86. 

29,92 
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15 

36 

38 

39 

230 

31 

‚as, 
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Sibieifije Briefe 

DW WO VW BUN WW 00 

Tage Stunde REN Barom 

12,5 

21 

17,4 
20,5 

14, $ 
10. 
9,5 

%S5 

2156 

30,05 

29,95 
30,00 

30, 06 

30,08 

30,00 
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Tage Stunde Thermom. Barom.
 

233 8 18 | 29,30 

3. 11,4 29,32 

| 9 10,8 29,27 

24 8 220° 129,f4 

9 23 29,66. 

Io 25 29,83 

3.| 298 29,94 

9% 27 30,10 

25 8 24 30, 00 

8 30,00 I 

9 14 "29,80 

26 9 8 13,8 29,751 

3 12,7 29,70 

9 11 29,66 

27 Bi]... 10 29,49 
3 8 5 29,44 I EV : 

9 yıı 29,44 * 

23 8 An 29,46 

3. 29,35 

| 9 ei 29,06 

29 8 13 29, 27 
y 3 18, a 29, 50 N 

r 9 17,3 | 29,98 . 

30 8 21,3 30,02 

3 17 29,88 

9 13,4% 29,30 

G 3 0 Tage 
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u 

— 

Tage Stunde Termom. Barom. 
— 8 13,6 29,80 
| 3 12,4 29,98 

9 12,4 29,99 

nn sn — — — ——— — — — — 

Siebenter Brief 
an Hrn. Prof. Becmann 

Barnaul den 23. Gebr. 1765. 

DIL fonnte ich nach Petersburg fchreiben, | 

ohne zugleich an Sie zu fehreiben ? — Den 
niten dieſes fehiefte ich Ihnen meine meteo⸗ — 

rologiſche Beobachtungen. Noch bin ich 

immer geſund. Hier haben Sie einige Sa: - 
nen vom Trolius Aſiaticus x), der noch.nie 

in | 

x) SE im Mpfalifchen Garten gefäct worden. 
% 



J 

Siebenter und achter Brief. 103 

in Suropäifchen Gärten geblühet hats dieſe 
Pflanze liebt Schatten und-fette Erde. An 

meiner Rußiſchen Snfeeten : Befchreibung 

arbeite ich fleißig. An Hrn. D. Buͤſching 
babe ich auch einige Bemerkungen geſchickt. 

YA 
r 29 

* 

Achter Brief 
an-ebendenfelben, Barnaul den 3. Jul, 1765: 

EEE EEE TE, - 

H eben Sie meinen langen Brief, worin: 

nen ic) 3 Sibirifche Tiere befchried, erhal: 

ten? Hier. fhicfe ich Ihnen das geftreifte 
Eichhoͤrnchen, Ruß. Burunduk; eine 

Schlaf⸗Ratte, Ruß. Stepnaja kofchka d. 

i. Steppen⸗Katze; den gemeinen Eiß: Vo: 

gel Sifcher Martin, Ruß. Sinij worobej 
| G 4 2 



104 Eibirifche Briefe 

d.i. blauer Sperling; und endlich etwas 
Barnaulfche Baumwolle von der Pflanze 
Anemons (Linnäus bat fie nicht) ſeminibus 

lanuginoſis, foliis ineifis pilofis, caule SEN 

floro pilofo , flore patente pentapetalo, pe- 
talis ouatis, radice perenni y). 

y) Bon allen diefen Sachen, bie mir die 
Güte meines Freundes zugedacht hatte, 
babe ich aus Petersburg nichts als die ſo⸗ 
genannte Baumwolle, ımd ein Exemplar 
von diefer Pflanze erhalten koͤnnen; daher 
ich auch davon Feine weitere Nachricht ges 
ben fan. Diefe Anemone aber ift zuvers 
läßig Feine andre, al8 Ancmone fhlueflris 
Linnei, melche auch in hiefigen Gegenz 
den bey Luͤtjelengeln, und am haͤufigſten 

"im Wald beym Beſſentreiſch wild waͤchſt, 
die aber gewiß wegen ihrer ſchoͤnen Blu⸗ 
men einen Platz in den Luſtgaͤrten verdien⸗ 
te. Ihre Baummole ift der. Pappus femi- 
num, den man in Sibirien fanımlet, um 
damit Küffen aussuftopfen ; wozu er. auch 
wegen feiner Feinheit und Särfe tauglich 
zu ſeyn ſcheint. B. 

— — — 

Nach AN 



es Rachfhrit 
us den oben. ®.1-13 angeführten Scrifi 

ſtellern von der Tangutiſchen Schrift muß noch⸗ 

damit das Verzeichniß vollſtaͤndig werde, hin⸗ 

zukommen: Encyclopedie Elementaire — par M. 

l’Abbe de rerırv, Prédicateur de la Reine (ä 

Paris, 1767. 4.) Tome II. P. IM. pag. 584-6005. 

ein fonderbares Buch, das mitten unter einen 

Wuſt von unnüßen und unwahren Dingen, eis 
ne Menge feltener und koſtbarer Nachrichten 

von der ung noch fo unbefannten Ritteratur A⸗ 

fiatifcher Voͤlker enthält, die man nicht leicht 

anderswo findef, und auch hier nicht vermuthet. 

Bei den vielen auslaͤndiſchen Nominibus 

propris, die in diefen Briefen und den beige> 

fügten Anmerfungen vorfommen, ift die wahre 
Kechtfehreibung mit befondrer Sorgfalt ausge⸗ 
druckt. Auch für die Nichtigfeit des Abdrucks 
Tan ich ſtehen, weil ich die Correctur felbft bes 

forgt habe. Wenn meine Orthographie bißwei⸗ 

len fehr von der gemöhnlichen abweicht (5. Er. 

Dſchinkis⸗ Chan, Mandſchuꝛc.): fo kommt dies 

davon, weil ich dieſe Aſiatiſche Namen meis 

ſtens aus der euften, andere hingegen ſolche aus 
der 



Nachſchrift 
der zweiten und dritten Hand, und zwar aus 
den Haͤnden der Franzoſen und Italiener, dieſer 

beruͤchtigten Verſtuͤmmler ausländifcher Namen, 

haben. Fodert nun der Deutfche, daß man 

feine Namen deutſch, fodert der Franzos, daß 
man feine Namen franzöfifh, ausfprehe: ff 
ift e8 billig, dag man diefe Gefälligfeit auuh _ 
dem Sibirier, dem Tataren, dem Mongalen, 
und dem Mandſchu erweife, | 

1.8, 6. | 
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